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Feuilleton. 


Eine Wettfahrt mit Dampfern. 
Schluß.] 


Von meiner Meinung, daß dat obenerwähnte, an 
einer 9 von eitca zwei Stunden aufgefit 
wurde ich jetzt erft abge⸗ 


Schiff als Ziel dienen follte, 
dracht, indem ich bei unferer ſichtlichen Annäherung 
an dadfelbe ſah, wie mit neu geſpanntem Intereſſe die 
Menge nach der vorderen Brüſtung der Verdeckgalle⸗ 
rien rannte um ſich den Beobachtungen beſſer widmen zu 
konnen, und erfuhr, daß das vermeintliche Ziel nut 
als Wendepunkt gelte und daß der Sieg erſt bei Zu⸗ 
rückkunft an das Feſtland entſchieden ſei. Unſer 
Dampfer, dem gewiß allſeitig, wenn auch ſtillſchwei⸗ 
gend, der erſte Preis zugeſagt war, wollte ganz ein⸗ 
ſach, in einem einem ziemlich weiten Bogen um den 
Kahn fahren. Eben als wir uns gerade hinter dem 
felben befinden, alſo ſchon eine halbe Wendung gemacht 
haben, kommt unſer jüngſt überholter Nachbar in fo 
directer Richtung auf uns losgeſteuert, daß ein heftiger 
Zuſammenſtoß unvermeidlich ſchien. Todtenſtille trat 
auf beiden Verdecken ein, und nur vom dritten Shiffe, 
welches ſich unmittelbar links neben dem zweiten ber 
fand, ertönte ein einſtimmiges „Hallo“, wahrſchein⸗ 


e „Kratauer Zettung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn. und Feiertage. Viertelſäh 
Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Peiſtzeile für 


übernimmt die Adminiſtratlon der „Krakauer Zeitung“ 


er Ubon- 


fl. kr. 
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rudenko, Rehberg, Szezeploty, 
Kochanöwka und Ruda Kocha- 
nowska, Wilcza göra, Wulka 
rosnowska, Budzyn, Przedwo- 
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N Juſammen 584 5 ½ 

Hiezu die früher ausgewieſenen 6457 33 

8 ſomit im Tanpen. 36991 357, 

Das k. k. Statthalterei-Commiſſions-Präſidium 
ſiebt ſich bei dieſer Gelegenheit angenehm veranlaßt, 
dem Herrn Gutsbeſitzer Lucki aus Sarny, welcher die 
ergiebigen Sammlungen im Bezirke Krakowiec eiſrigſt 
gefördert hat, hiefür die öffentliche Anerkennung aus⸗ 
zuſprechen. ; 

Vom k. k. Stattb alterei⸗Commiſſions⸗Präſidium. 

Krakau, am 11. October 1862. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 20. October d. J. dem fürſterzbiſchöflichen Ra 
Ihe und Profeſſor an dem theologiſchen Studium in Salzburg 
Peter Karl Thurwieſer anläßlich feines fünfzigjährigen Prie⸗ 
fterjubileums in Anerkennung feines vielſäbrigen verdlenſtlichen 
. — im Lehramte das Ritterkreuz des Franz Joſeph Ordens 

nädigſt zu verleihen geruht. 

&. et, Apoſtoliſche Drajefät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 15. October d. J. dem Regierungsrathe Karl 
85 v. Heuſenſtamm bei deſſen Uebertritt in den bleibenden 
Nubeftand über feine vielfährige pflichttreue Dienflleiftung die 

erhöchſte Zufriedenheit zu erkennen zu geben geruht. 


— m— 
Vichtamtlicher Theil. 


Krakau, 24. Oetober. 
Das Circularſchreiben des neuen franzöſiſchen Mi⸗ 


lich der Ausdruck neuer, kühner Hoffnungen. Es war 
eee Augenblick, und — klopfte das Herz 
Leptin Ins den Rippen. In dem Geſichte unſeres 
fenbeit, ob man eine momentan peinliche Unentſchloſ⸗ 
5 ee 0 rückwärts ob vorwärts; eine Secunde ſpaͤ⸗ 
chen, ſchon das Commando zu „Voller Füllung, 
vorwärts“ wogebalſige Maßnahme, wel ich 
geglückt wäre, wenn nicht in de welche ſicher ni 
unſer furchtbarer Goncurrent 8 Augenblicke 
20 Fuß von unſerer Glanze entferne ser nur noch 
ſten Kahne ſtreifte, einen heftigen Slo m. fer 
Schaufel des rechten Rades brach und auf dieſe Weise 
ein kleiner Aufenth ut entſtand, ſo daß wir glücklich 
vor ihm durchkamen. Wir ſollten 8 . 
Schicksal begünſtigte uns augenſcheinlich. Be 
meinem Freudengeſchrei, begleitet von den Muſik⸗ 8 
Pulverſalven vom Kahne ber, trat unſer Fahrzeug den 
Rückweg an und glitt majeſtätiſch an der andern Seite 
des Kahnes vorüber, ſeines Sieges gewiß, während 
die beiden Gefährten ſich auf der Rückreiſe heftig um 
weiten Preis ſtritten. 
8 Die rer vierten Dampfers verdienen 
wohl einige Worte des Mitleids. Bei der Abfahrt hat⸗ 
ten ſie ſchon den Schrecken und Schimpf erlitten, 
während der Fahrt konnten ſie weder die Luft des Be⸗ 
obachtens der Zuſchauer auf dem Feſtlande, BR 
Vergnügen und die geipannte Begeiſterung der übri⸗ 
gen Fahrgäſte theilen, bei ihrer Rückkehr empfing ſie 


VI. Jahrgang. 


(Großer Ring N. 39). Zuſendungen werden franco erbeten. 


niſters des Auswärtigen Drouin de Lhups an die 
diplomatiſchen Agenten des Kaiſers lautet: „Mein 
Herr, indem ich von dem Poſten Beſitz ergreife, auf 
den mich der Kaiſer aufs Neue zu berufen geruht hat, 
erachte ich es für nützlich, Ihnen in wenigen Worten 
zu ſagen, in welchem Geiſte ich die mir anvertraute 
Miſſion angenommen habe. Ich brauche nicht mit Ih⸗ 
nen auf die früheren Acte und Schritte der kaiſerlichen 
Regierung in der tömiſchen Frage zurückzukommen. 
Seine Majeſtät hat indeſſen in einem an meinen Vor⸗ 
gänger gerichteten und im „Moniteur“ vom 25. Sep⸗ 
tember veröffentlichten Schreiben feine Anſchauung des 
Näheren kundgegeben. Dieſes Actenſtück reſumirk den 
Gedanken des Kaiſers mit einer Autorität, die jede 
nähere Beleuchtung (tout commentaire) nur ſchwächen 
dürfte, und ich kann nichts beſſeres thun, als mich 
heute auf daſſelbe beziehen. In allen Wandlungen, 
welche die Frage ſeit dreizehn Jahren durchlaufen 
hat, war die beſtändige Sorgfalt des Kaiſers dar⸗ 
auf gerichtet, die großen Intereſſen, die er getpeilt fand, 
einander zu nähern, und je ernſter dieſe abweichenden 
Anſichten wurden, deſto nöthiger erachtete es der Kai⸗ 
‘er, daß feine Regierung ſich bemühte, dieſelben aus⸗ 
zugleichen, ohne indeſſen im zeringſten die Principien 
zu opfern, welche die unverrückte Richtſchnur ſeiner 
Beſchließungen geweſen ſind. Die mit einer ſo hohen 


und fo unparteliſchen Bernunft fe iti 

ſich nicht geändert. Sie bleibt nach ee e 
Gefühlen beſeelt und zwar aus zwei Gründen, denen 
ſie in gleichem Maße Beweiſe ihrer Sorgfalt ge⸗ 
ſchenkt hat. Die römiſche Frage berührt die höchſten 
Intereſſen der Religion und der Politik; fie erregt au 


allen Punkten des Erdballes die beachtenswertheſten Be⸗ 
denken (scrupule) und bei der Prüfung der Schwie⸗ 
rigkeiten, von den ſie umringt iſt, betrachte die Regie⸗ 
rung des Kaiſers es als ihre erſte Pflicht, ſich gegen 
Alles zu verwahren, was von ihrer Seite einem Nachgeben 
der Leidenſchaft gleichen, oder ſie von der vorgezeichneten 
Linie abweichen laſſen könnte. Dies iſt der Standpunct, 
auf den ich mich geſtellt habe, indem ich die Leitung 
der auswärtigen Angelegenheiten übernahm. Ich er⸗ 
achte es weder für nöthig noch zweckdienlich, in dieſer 
Hinſicht auf längere Auseinanderſetzungen einzugehen. 
Es genügt mir, Ihnen im Allgemeinen den Ideengang 
angezeigt zu haben, aus dem ich meine eigenen In⸗ 
ipirationen zu ſchöpfen gedenke, um die Abſichten des 
Kaiſers auszuführen. Unverrückt treu den Principien, 
welche ſie bis dahin geleitet haben, wird die Regie⸗ 
rung des Kaiſers fortfahren, alle ihre Anſtrengungen 
dem in Italien übernommenen Werke der Verſoͤhnung 
zu widmen und daran zu arbeiten, mit dem vollen 
Bewußtſein der Schwierigkeit und der Größe der Auf⸗ 
gabe, ohne Entmuthigung, ſowie ohne Ungeduld. 
Drouin de Chuys.“ 

Aus dieſem Schriftſtücke iſt zu \ 
franzöſiſche Politik von Neuem an den Brief des Kai⸗ 
ſers vom 20. Mai anknüpfen werde, daß alſo Alles, 
was von feinem Vorgänger, der dieſen Brief falſch 
interpretirte, geſagt und gethan wurde, als nicht ge⸗ 
ſchehen zu betrachten fei, und daß man fortfahren 
werde, Verſöhnungsverſuche zu machen. Bekanntlich war 
die in dem kaiſerlichen Briefe ausgedrückte Politik auf 


entnehmen, daß die 


— . — ä — — — — 


ein nochmaliges ſpöttiſches Hurrah, ſo daß man ſich 
der unzufriedenen Geſichter beim Ausſteigen nicht wun⸗ 
dern durfte. 

Uns wurde 
zu Theil; ſchon von Weitem 
des Willkommens, die Klänge 
Schüſſe vernehmen. Man ſchien auf dem Feſtlande 
ungewiß, welcher Dampfer denn der ſiegende ſei, und 
Fernröhre richteten ſich wie Lanzen auf uns. Als wir 
aber näher kamen und den blauen Zipfel mit den 
weißen Sternen in der Flagge ſeben ließen, da ſchrie 
Alles: „Der Amerikaner, der Amerikaner iſt's “ Eine 
donnernde Kanonenſalve, begleitet von einer kräftigen 
Militairreveille, war das Zeichen unſerer Ankuft. Das 
Comité erhob ſich, der Vorſitzende trat unſerem Capi⸗ 
täne grüßend entgegen, lobte in einer feurigen Anſprache 
den Muth und die Ausdauer der Amerikaner und dankte 
unſeren Seehelden für ihre freundliche Betheiligung am 
Feſte. Jetzt kamen zwei reizend ſchöne Jungfrauen in 
ſchneeweißer Tracht und überreichten, dem Sieger auf 
eine n perlengeſtickten Sammikiſſen einen kleinen höͤchſt 
ſinnreich und geſchmackvoll gearbeiteten Kahn von Gold. 
Noch zwei andere Feen brachten ein bedeutendes Geld⸗ 
geſchenk, das allerdings unſerm Helden das Liebſte zu 
ſein ſchien, denn er ließ ſich nicht nehmen, eines dieſer 
beglückenden Geſchöpfe in den Saal, woher fie kamen, 
zurückzuführen. 

Das ungeheuere Drängen, 


die Ehre eines feierlichen Empfanges 
konnte man die Rufe 
der Muſik und die 


das Rufen und Lachen 
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die Hypotheſe begründet, daß Italien auf Rom und 
daß der Papſt auf die ihm geraubten Provinzen ver⸗ 
zichten würde. Hoffentlich werden die etwalgen Vor: 
(läge des Hrn. Drouyn de Lhups kein anderes Shid- 
ſal haben, als die des Hrn. Thouvenel, obgleich fie in 
eine mildere Form gekleidet und nicht von Drohungen 
begleitet fein werden. Das einzige praktiſche Refultat 
der jüngſten Phaſe der kaiſerlichen Politik iſt die Evi⸗ 
denz des Entſchluſſes Napoleons, Rom der Revolution 
und dem Königreich Italien nicht zurückzugeben; aber 
was die Unterhandlungen anbelangt, die jetzt eingelei⸗ 
tet werden ſollen, ſo wird man „dieſelbe Melodie, nur 
etwas beſſer“, fingen. Voilä tout. Das Blatt des 
Herrn de Lagueronnière, „La France“, ſchlaͤgt vor lau⸗ 
ter Freude über den Triumph ſeiner Politik über die 
Stränge: da es dem Publicum einreden muß te, jetzt 
fei Ausſicht vorhanden, daß der Römiſche Hof Conceſ⸗ 
ſionen machen werde, ſo läßt es ſich aus Rom ſchrei⸗ 
ben, der Papſt wolle ſich auf Unterhandlungen nur 
unter der Bedingung einlaſſen, daß das italieniſche 
Parlament das Votum zurücknehme, durch welches es 
Rom als Hauptftadt von Italien proclamirte. Diele 
Nachricht kann nicht wahr ſein; denn der Papſt würde, 
indem er eine ſolche Bedingung ſtellte, mittelbar das 
Italieniſche Parlament, alſo das Königreich Italien, 
anerkannt haben. 5 
Die Baſis der neuen Politik, mit deren Leitung 
Herr Drouin de burns beauftragt iſt, glaubt ein 
Pariſer Correſpondent des „Vaterland“ in folgenden 
Punkten reſumiren zu können: 1. Die Einheit Ita⸗ 


liens, wie man ſie in Turin verſteht, iſt unverträglich 


flmit der Politik und mit den Intereſſen Frankreichs. 


2. Es wäre beſſer, auf die Gonföderation zurückzukom⸗ 
men, als im gegenwärtigen Status zu verbleiben, iſt 
aber die Conföderation nicht möglich, fo darf das Kös 
nigreich beider Sicilien in keinem Falle dem noͤrglichen 
Italien annexirt bleiben. 3. Der Kaiſer wird dem Kö- 
nig Victor Emanuel nicht erlauben, ſich in einen Krieg 
mit Oeſterreich zu verwickeln, um Venedig zu erobern, 
thut er es doch, ſo thut er's auf ſeine Gefahr. 
4. Rom wird ſo lange nicht geräumt, bis die italieni⸗ 
ſche Frage auf einem europaiſchen Congreß definitiv 
geregelt iſt. Zu dieſen vier Punkten (die bonapartiſti⸗ 
ſche Politik liebt die vier Punkte und Herrn Drouin 
de Lhuys hat auch ſchon mit ſolchen vier Punkten zu 
tzun gehabt) iſt nur noch beizufügen, daß der Kaiſer 
entſchloſſen ſein ſoll, den Züricher Vertrag wieder zur 
Geltung zu bringen, ſobald man in Turin Miene ma⸗ 
chen wollte, ſich ſeinem Einfluß zu entziehen. 

Wir haben nach einem Pariſer Schreiben der Scharf⸗ 
ſchen Correſpondenz von „ſehr beachtenswerter Seite“ 
mitgetheilt, daß man in eingeweihten Kreiſen dort die 
Erſetzung Thouvenels durch Drouin de Thuys keines⸗ 
wegs ganz auf Rechnung der angeblich neuen Phafe 
der italieniſchen Politik des Kaiſers ſchreibt. Man 
will vielmehr wiſſen, daß zwiſchen der Berufung des 
Hrn. Drouin de Lhuys an die Spitze der auswärtigen 
Angelegenheiten und der Verſetzung des Marſchalls 
Mac Mahon von Lille nach Nancy (in Lothringen) ein 
gewiſſer Zuſammenhang in Bezug auf die eigentliche 
Veranlaſſung dieſer Perfonal = Mobificationen beſtehe. 
Vergebens haben wir nach einem Schlüſſel zur Löſung 


nahm noch überhand, als der zweite Capitain, der auch 
einen Preis davon trug, ankam, denn er rettete als 
Eingeborener den Ruhm der Holländer, und fein Dam- 
pfer war mit holländiſchen Farben geſchmückt. 

Den nächſten vier Steamern, welche in die Schran⸗ 
ken traten und uns die Vorzüglichkeit der Waſſerſchraube 
beweiſen wollten, wird es angenehm ſein, wenn wir 
ihrer nicht erwähnen; denn dem einen brach unterwegs 
die Speiſepumpe, ſo daß die Keſſel nicht mit Waſſer 
verſehen werden konnten, der Dampf a ggg und 
die Weiterfahrt aufgegeben werden mußte —— 
franzöſiſche Flußſchiffstonſtruction. Ein ace in An. 
ſich über feine Bedienungsmannſt a ein en m 
betracht des Feſtes ſchon vor der Wen. a o 01 
tif in's Glas geſehen hatte, dun dec dem me 
bald die verſammelte Volksmenge ee e 

5 eite i welches fo reichlich geboten 
nen Vergnügen überließ, begünstigt war. In ſchö 
und durch prächtiges Weiter een Familien und Ge⸗ 
nen Barken und Gondeln, faba und Er- 

Fremde und einheimi⸗ 


tlang. 
ſellſchaften am wagen ihre o erüigkeit in den bei ihnen 


ſche Matroſen 3 im: 
Manövern, wobei muthwillige Mal⸗ 
beute nicht angöleiben und Mancher ſeine gebadete 
Jacke der freundlichen Sonne überlaſſen mußte. Unter 
anderen machte ein Neger, ein achtzigjaͤhriger Greis 
mit ſchneeweißen Haaren, der in einem hohlen Baum, 
mit einer kleinen Schaufel verſehen, ſich mu 


Ka fortbewegte, viel Auffehen. Ein Miniatur, 


diefer täthſelhaften Notizen geſucht. Das Einzige, was 
wir gefunden haben, find Mittheilungen ähnlicher Art, 
die der „Hamb. Börſenhalle“ ſchon wiederholt von ih⸗ 
rem Wiener Correſpondenten gemacht worden ſind. So 
vor einigen Tegen die, daß man ſich in Wien der Mei⸗ 
nung zuneige, dem preußiſchen Miniſterpräſidenten v. 
Bismarck⸗Schönhauſen könnte es wohl doch noch ge— 
lingen, ſchließlich durch die deutſche Frage zu einer 
Verſtändigung mit dem nicht aufgelösten preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe zu gelangen, indem er durch even⸗ 
tuelles Vorgehen zur Löſung der deutſchen Frage dem 
bis Januar vertagten Abgeordnetenhauſe den thatſäch⸗ 
lichen Beweis für die Plauſibilität der Regierungsfor— 
derungen zu liefern beſtrebt ſein werde. Dieſen No⸗ 
‚tigen läßt derſelbe Correſpondent heute die Bemerkung 
folgen, die jüngſte Perſonal⸗Veränderung im Pariſer 
Cabinet habe für Italien eine weit geringere Bedeu⸗ 
tung als für Deutſchland, und fährt dann fort: Die 
preußiſche Verfaſſungskriſis, die Premierſchaft Bis⸗ 
marck⸗Schönhauſens, die in Fluß gerathene deutſche 
Bundesreformfrage, find die echten und wahren Fac⸗ 
toren, welche Drouin de Lhuys in den Augen Napo⸗ 
leons als den der Situation entſprechenden Diploma⸗ 
ten erſcheinen ließen und ans Ruder gebracht haben. 
Drouin de Lhuys, der gründliche Kenner der deutſchen 
Verhältniſſe, iſt auch der ſachte und vorſichtig auftre⸗ 
tende Diplomat, welchen die Eventualitäten erheiſchen, 
die man in Zuilerienkreifen bald zu erleben hofft. Wir 
bezweifeln die Richtigkeit dieſer Angabe, welche die 
ſchwere Anklage erhebt, daß man zur Rettung Klein⸗ 
deutſchlands auch den Bürgerkrieg nicht ſcheuen werde, 
und eben ſo wenig die auswärtigen linksrheiniſchen 
Bundesgenoſſenſchaften. 

Man en aus Paris, daß fogar der Dut de 
Morny ſein: Entlaſſung als Präfident des geſetzgeben⸗ 
den Körpers eingereicht haben würde, wenn die Herren 
Perſigny, Fould und Rouher dem Hrn. Thouvenel 
gefolgt wären. 

Der abgegangene Herr Thouvenel ſoll, wie verſi⸗ 
chert wird, bereits die Ernennung des Prinzen de La⸗ 
tour d' Auvergne zum Botſchafter in Berlin unterzeich⸗ 
net gehabt haben, als durch den Miniſterwechſel und 
die Verſetzung des Prinzen nach Rom die ganze An⸗ 
gelegenheit ins Stocken gerieth. (Der neue Vertreter 
Frankreichs in Berlin, Baron v. Talleyrand, wird in 
dem Ernennungsdecret nur als Geſandter bezeichnet.) 
Wie es ſcheint, hat man in Berlin gar keinen befons 
deren Eifer gezeigt, den Pariſer Geſandiſchaftspoſten 
in eine Botſchaft zu verwandeln. 2 

Hr. Drouyn de Lhuys, ſchreibt der Pariſer Corr. 
der „Oſtd. Poſt“, hat dem Kaiſer gerathen, Herrn v. 
Thouvenel als Geſandten nach London zu ſchicken und 
habe dabei bemerkt, er verſtünde ſich vortrefflich mit 
Thouvenel und fhäße ihn hoch als einen der wenigen 
Männer, welche die orientaliſche Frage gründlich ken⸗ 
nen; feine Thätigkeit in London dürfte in Anbetracht 
der Eventualitäten einer nahen Zukunft ſehr zeitgemäß 
und erſprießlich fein. Der Kaifer fol erwidert haben: 
Es iſt noch zu früh! 

Man ſchreibt dem Conſtiturſonnel unter Anderm 
aus Turin vom 17. October: Die Zuſammenberu⸗ 
fung des Parlaments iſt im Princip beſchloſſen. Doch 
iſt der Tag derſelben bis jetzt noch nicht feſtgeſetzt. 
Auch iſt noch nicht beſtimmt, ob die nächſte Seſſion in 
Turin ſtallfinden wird. Man hat den Vorſchlag ge: 
macht, ſie in einer der andern großen Städte Italiens 
abzuhalten, und iſt dieſes Project nicht bei Seite ges 
legt worden; wahrſcheinlich wird es zu einer ſehr ern⸗ 
ſten Prüfung Veranlaſſung geben. In allen Fällen 
würde man wohl Florenz den Vorzug geben. Ich 
wiederhole jedoch, daß dieſes bis jetzt nur ein Project 
iſt, das meh: um die öffentliche Meinung zu prüfen, 
als zu einem practiſchen Zweck vorgeſchlagen wurde. 

Die Turiner Zeitung ſetzt auseinander, daß ſich 
die Politik des Kaiſers der Franzoſen, wie ſie ſich in 
dem Briefe an Thouvenel dorſtelle, nicht verändert 
habe. Das Journal „L'Italie“ meint, Napoleon wolle 
nur Zeit gewinnen, um die Pläne auszuführen, welche 
ihn beſchäftigten. 

Ueber die Vorſchläge, welche das londoner Ca⸗ 
binet in Kopenhagen zur Beilegung der ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Differenz gemacht hat, ver⸗ 
lautet noch Folgendes. Die in Betreff Holſteins und 
Lauenburgs Seitens des deutſchen Bundes erhobenen 
Forderungen werden von engliſcher Seite, in Anbe⸗ 
tracht, daß dieſe beiden Länder zum deutſchen Bunde 


dampfſchiff, welches der indiſche Conſul von der Stadt 
Amſterdam zum Geſchenk bekommen batte, erregte 
durch ſeine complete Ausſteuer und durch ſeine Schnel⸗ 
ligkeit allgemeine Bewunderung, nur daß Vielen ſeine 
Capacität von nur ſechs Perſonen nicht genügend er⸗ 
ſcheinen mochte. le 

Nachdem die Segelſchiffe, die Dampfer, die Fiſcher⸗ 
käbne und Frachtboote ihre Leiſt ingen gezeigt hatten, 
kamen gegen drei Uhr Nachmittags die Schaluppen an 
die Reihe, welche weder durch Wind noch durch Dampf, 
ſondern von den kräftigen Armen der jugendlichen See: 
leute bewegt wurden, und unter denen ſich namentlich 
die Gigs der „Société spornautique auszeichneten. 
Die Geſellſchaft bat in London, Paris, Amft.rdam 
und Lüttich ihren Sitz und beſitzt böchſt eigen conſtru⸗ 
irte Fahrzeuge, welche reichlich bei dieſem Feſte vertre⸗ 
ten waren und vielſeitige Bewunderung und Beluſti⸗ 
gung erregten. Sie beſtehen aus g nd 9 Ei⸗ 
ſenblech und haben bei einer Länge von 30 Fuß eng⸗ 
liſch nur eine Breite von 14 Zoll, ſo daß die a 
gehörigen ſieben Mann nur hinter einander ſitzen kön⸗ 
nen und ein von Mutter Natur in Bezug auf Unter⸗ 
bau reichlich bedachter Jüngling ſich nicht behaglich in 
feinem Sitze fühlen würde. Der Cubikinhalt des Fahr⸗ 
zeuges iſt ſo berechnet, daß bei voller Belaſtung er 
Bord noch drei Zoll über dem Waſſer ſteht und der 
nach unten, ſowie hinten und vorn coniſche Rumpf elf 
Zoll in's Waſſer taucht. Wo die beiden Enden die⸗ 


gehören, als begründet anerkannt. Für Schleswig wird 
die Autonomie in ſeinen inneren Angelegenheiten, in 
Betreff der Sprachverhältniſſe, der Kirche und Schule 
verlangt. Was die gemeinſchaftlichen Angelegenheiten 
anbelangt, fo fol ein Normal⸗Budget für eine Reihe 
von Jahren aufgeſtellt werden, deſſen Höhe ſo wie der 
dafür zu leiſtende Beitrag der verſchiedenen Landes⸗ 
theile mit den vier Vertretungen, der däniſchen und der 
der drei Herzogthümer, d. h. natürlich mit jeder beſon⸗ 
ders vereinbart werden ſoll. Ueber die Verwendung 
des Budgets ſoll eine gemeinſchaftliche Vertretung Dä⸗ 
nemarks und der Herzogthümer, in welcher die verſchie⸗ 
denen Theile nach Verhältniß vertreten ſein ſollen, be⸗ 
ſchließen. Selbſtverſtändlich fol in Folge dieſer Eins 
richtungen die jetzt noch für Schleswig und Dänemark 
beſtehende Geſammtverfaſſung aufgehoben werden. Wie 
man ſieht, ſind dies nur Grundzüge, die, kommen ſie 
zur Ausführung, in ihren Details noch einer forgfältis 
gen Präciſirung bedürfen würden. Sie bieten jedoch 
unſtreitig im Weſentlichen die Garantien, die von deut⸗ 
ſcher Seite für die Herzogthümer auf Grund der dä⸗ 
niſchen Verpflichtungen von 1852 verlangt werden, 
und man kann es vur mit höchſter Befriedigung con⸗ 
ſtatiren, daß das engliſche Cabinet endlich zur richtigen 
Einſicht über diefe Frage gelangt iſt und den aufrich⸗ 
tigen Willen bethätigt, den Forderungen Deutſchlands 
zu ihrem Rechte zu verhelfen. In Kopenhagen find, 
wie erwähnt, dieſe Vorſchläge einfach als unannehmbar 
— es ſoll dies der Ausdruck des Herrn Hall geweſen 
ſein — zurückgewieſen worden. 

Die „N. P. 3.“ präcifirt die Forderungen Carl 
Ruſſell's wie folgt: 1. Aufhebung der Geſammtver⸗ 
faſſung und ſelbſtverſtändlich des „Rumpfreichsraths“ 
auch für Schleswig; 2. Uebertragung der geſetzgeben⸗ 
den Gewalt bei den gemeinſamen Angelegenheiten bin: 
ſichtlich der Herzogthümer an die Stände von Schles⸗ 
wig und Holſtein (alſo das Progra am der Holſteini⸗ 
ſchen Stände pro 1859); 3. Vereinbarung eines Nor⸗ 
malbudgets für zehn Jahre, wie mit dem Däniſchen 
Reichstage, ſo mit den Ständen von Schleswig und 
Holſtein und der Ritter⸗- und Landſchaft von Lauen⸗ 
burg; 4. Herſtellung einer wirklichen, nicht bloß ſchein⸗ 
baren Selbftändigkeit Schleswigs, und 5. Vorlage der 
Sprachreſetipte an die Schleswigſchen Stände. 

Die „Patrie“ vernimmt, daß die Pforte mit einer 
kategoriſchen Weigerung die ruſſiſche Proteſtation gegen 
die wontenegriniſche Convention erwidert hat. Zwi⸗ 
ſchen Aali Paſcha und Marquis de Mouſtier dauern 
die Verhandlungen noch fort, wiewohl Oeſterreich und 
England mit großer Energie für die Pforte Partei 
nehmen. : 

Der britiſche Geſandte in Waſhington Lord 
Lyons wird die Rückreiſe auf feinen Poſten unge: 
fähr am 25. d. Mis. antreten. 

Der „Star,“ welcher bekanntlich ouf der Seite des 
Nordens ſteht, macht darauf aufmerkſam, daß nicht nur 
Garibaldi, ſondern auch Cavour die Sache des Nordens 
als die gerechte anerkannt babe. In einer Depeſche 


an ſeinen Geſandten in Waſhington deſignirte nämlich 
Cavour die wahre Bedeutung der Neutralität, die er 


dem amerikaniſchen Bürgerkriege gegenüber für geboten 
hielt, mit den Worten: „Dieſe Zurückhaltung, Herr 
Chevalier, wird uns nicht abhalten, unſere Sympathien 
für den Triumph der nördlichen Staaten zu bekunden; 
denn ihre Sache iſt die Sache nicht nur der conſtitu⸗ 
tionellen Freiheit, ſondern aller Menſchlichkeit. Einer 
Partei, welche die Erhaltung und Ausbreitung der 
Sclaverei auf ihre Fahne geſchrieben hat, kann das 
chriſtliche Europa nicht den Sieg wünſchen. 


Herr Dr. Rechbau er, ſchreibt der „Botſchafter,“ 
hat „im Namen der Deutſch⸗ Oeſterreicher“ in Graz 
eine Verſammlung einberufen und angeblich „beſchlie— 
ßen“ laſſen, nicht zur großdeutſchen Verſammlung nach 
Frankfurt zu gehen. Er hat dafür geſorgt, daß dieſe 
„Beſchlüſſe“ in Wiener Blättern bei roſenrother ben⸗ 
galiſcher Beleuchtung erſcheinen. Er hat, ſtolz auf ſei⸗ 
nen Grazer Triumph, in Wien Bundesgenoſſen gefucht 
und einen ſolchen in Dr. Berger gefunden, mit dem 
zuſammen er nun die Partei der „Reindeutſchen“ bil⸗ 
det. Die beiden Advocaten Dr. Rechbauer und Dr. 
Johann Nepomuk Berger haben, getragen von der 
ſich kundgebenden Stimmung der „Deutſchen in der 
Steiermark,“ und ermuthigt von der „ungeheuren Mas 


jorität,“ die Hr. Dr. Rechbauer in der Steiermark 
für ſich hatte — nach ſeinem Vorgeben, auch in Wien 
eine Zusammenkunft, eine Tagſatzung arrangirt. Hr. 
Dr. Berger hat Hand in Hand mit Dr. Rech⸗ 
bauer nicht das Jahrhundert aber doch die „Groß⸗ 
deutſchen“ in die Schranken gerufen und Beide haben 
ihre Mannen „beſchließen“ laſſen, nicht nach Frankfurt 
zu gehen. Mittlerweile weicht aber der ſchöne, weiß⸗ 
grüne Boden unter den Füßen des Dr. Rechbauer. 
Graz iſt in Allarm, Steiermark ſtaunt, nachdem es — 
aus den Zeitungen erfahren, was es angeblich bes 
ſchloſſen. Es proteſtirt, es ruft: „Auf nach Frankfurt!“ 
es desavouirt Herrn Dr. Rechbauer. Man ſagt: 
Wir wurden nicht befragt, wir haben nichts beſchloſſen; 
wir werden jetzt erſt zuſammenkommen, jetzt erſt be⸗ 
ſchließen und zwar beſchließen: Wir gehen nach Frank⸗ 
furt! Und fo bleibt von der großen Partei der „Rein 
deutſchen“ in der ſchönen Steiermark nichts übrig als 
der Tambour Dr. Rech bauer, der zu feinem Ent⸗ 
ſetzen bemerkt — daß er feine Compagnie unterwegs 
verloren hat. (Wie Dr. Rech bauer dazu kommt, 
ſich für die Incarnation des öſterreichiſchen Liberalis— 
mus zu halten, können wir nicht angeben, die ] olive 
des zweiten Rechtsfreundes find klarer. Dieſer Rechts⸗ 
freund iſt ein Linksfreund; es ſcheint, derſelbe kann fei: 
ner demokratiſchen Velleitäten nicht los werden; wie die 
Schlange, die, das Symbol der Ewigkeit, ſich in den 
Schwanz beißt, krümmt und windet er ſich zu feinen 
parlamentariſchen Uranfängen zurück; man bemüht ſich, 
die Frankfurter Verſammlung zu discreditiren, ihr den 
Character der Reaction aufzuoctroyiren, und den Ge— 
genſatz große und kleindeutſch in den: reactionär und 
liberal zu fälſchen, mit dieſem falſchen Feldgeſchrei die 
Kämpfer irre zu leiten. So arbeitet man dem Natio⸗ 
nalverein in die Hände und dem genannten Herrn 
dürfte es ſchwer ſein, ſich gegen die Beſchuldigung zu 
vertheidigen, daß er die Endziele dieſes Oeſterreich 
feindlichen Vereines wiſſentlich unterſtützt, oder was 
ebenſo wenig verzeihlich iſt, nichtwiſſentlich fördert.) 

Indeſſen iſt die „Grazer Zeitung“ bereits erſucht 
worden, darauf aufmerkſam zu machen, daß bei der 
fo vielfach ventilirten vertraulichen Besprechung kein 
Beſchluß gefaßt worden ſei, daß daher auch von keiner 
Ein gung der Anweſenden irgend wie die Rede ſein 
könne. Dadurch verliert die „vertrauliche Beſprechung“, 
die in der „Preſſe“ ſogar pomphaft als „Grazer Land⸗ 
hausverſammlung“ bezeichnet wird, freilich nicht wenig 
von ihrer urſprünglich ihr beigelegten Bedeutung.“ 

Vor einiger Zeit haben in Stuttgart Beſpre⸗ 
chungen würtlembergiſcher großdeutſcher Demokraten 
ſtattgefunden, bei welchen es ſich um das Verfahren 
dieſer Partei den politiſchen Fragen und Parteien der 
Gegenwart gegenüber handelte. Unter den gefaßten 
Beſchlüſſen wird dem Correſpondenten von und für 
Deutſchland als ſicher bezeichnet, daß man ſich für 
Einberufung eines deutſchen Parlaments ausgeſprochen 
habe. 


— — r Krakau, 24. October. 

Seine k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Aller⸗ 
hochſter Entſchließung vom 8. October 1862 allergnäs 
digſt zu geſtatten geruht, daß die mit der allerhöchſten 
Entſchließung vom 6. October 1860 genehmigten Er⸗ 
leichterungen auch bei der bevorſtehenden Heeresergän— 
zung für 1863 in allen Ländern der Monarchie in 
Wirkſamkeit bleiben. 

Ingleichen genehmigen die Centralſtellen den Fort⸗ 
beftand der damals gleichzeitig eingeführten Erleic ter 
rungen in den Beſtimmungen des Amtsunnerrichtes. 

Dieſem nach hat die Miniſterialverordnung vom 
7. October 1860 3. 31235 in Betreff der für die 
Heeresergänzung für 1861 zugeſtandenen Erleichterun— 
gen zu den $$. 13, 21, 29 und 34 des Heeresergän⸗ 
zungsgeſetzes, dann zu den 89. 12, 23 und 37 des 
Amtsunterrichtes zum Heeresergänzungsgeſetze auch bei 
der nächſten Heereserzänzung für 1863 in Anwendung 
zu verbleiben. 


Verhandlungen des Weicherathes. 


Sitzung des Hauſes der Abgeordneten am 22. 
October. 

Die geſtern begonnene Debatte über Artikel 5 der 
Strafgeſetznovelle und über die bezüglichen zwiſchen 
beiden Häuſern des Reichsrathes obwaltenden Diffe: 
renzen iſt an der Tagesordnung. 


— ne —— — —ů—ů 


fer Molle beginnen coniſch zu werden, alſo circa drei 
Fuß von außen, iſt ſie mit Eiſenblech gedeckt und luft⸗ 
dicht vernietet, jo daß Me bei etwaigem Umſturz nicht 
untergehen kann. Die Sitze der ſechs „Rameurs“ ſind 
fein gepolſtert und unterwärt® mit zwei feſten Schu⸗ 
hen verſehen, in welche allemal der Folgende tritt, um 
Widerſtand beim Rudern zu haben. Ihr Werkzeug 
(rame) iſt aus leichtem, dauerhaftem Holz gearbeitet 
und ſehr lang. Der Gouverneur, welcher am Ende 
auf dem Windkaſten ſitzt, führt mit dem Steuer den 
Oberbefehl, wie überhaupt durch die nothwendige Prä⸗ 
cifion und vorſichtige Bedienung die ganze Sache eis 
nen militäriſchen Anſtrich erhält. Auf dem vorderen 
Windkaſten iſt das Banner und die Fahne der Geſell— 
ſchaft aufgeſtellt, ſo daß kein Plätzchen übrig bleibt, 
wohin man einen Hut oder Stock legen könnte. Die 
Uniform beſteht in gelben engen Tuchhoſen, rothen 
Hemden, Strohhüten mit ſchmalen Krämpen und 
ſchwarzem Wachstuch überzogen. Der Gouverneur trägt 
eine blaue Mütze mit breitem rotbem Bande, auf wel: 
chem die goldenen Buchſtaben 8 PN zu ſehen ſind. 

Eracte Bewegung und ſtetes Balanciren des Fahr⸗ 
deuges iſt unbedingt nöthig, bei seitlichem Uebergewichte 
ſchlägt es leicht um, wie man auch einige Male ſieben 
rothe Geſtalten um ihr Gig ſchwimmen ſah, bemüht, 
dasſelbe aufzurichten, mit einem Schwamme auszutrock⸗ 
nen und vorſichtig einer nach dem anderen wieder ein: 


zuſteigen, welches Mandver unter dem allgemeinen 


Jubel der Zuſchauer ausgeführt wurde und über die 
Fertigkeit der Spornauten Bewunderung erregte. Beim 
Concurſe war ihre Laufbahn dieſelbe, wie die der 
Dampfſcheſfe, ihre Geſchwindigkeit jedoch noch größer, 
ſie grenzt ans Unglaubliche. Daher kein Wunder, daß 
ſie auch am heutigen Tage den eiſten Preis davon 
trugen, und könnte nur noch eine Einrichtung getrof— 
ſen werden, unſeren Helden während einer längeren 
Fahrt neue Kräfte einzuflößen, ſo dürfte der Vorſchlag, 
ſie als Telegraphen nach Amerika zu benutzen, nicht 
zu verwerfen ſein. 

Mit dem Vorrücken des Tages nahm die allge⸗ 
meine Heiterkeit zu, der Holländer zeigte ſich ſo recht 
in ſeiner zufriedenen Gemüthlichkeit. Im bunten Ge— 
wühl ſeliger Plaudereien und endloſer Scherze über: 
chlich uns der Abend, der prächtigſte und impoſanteſte, 
welchen ich je am Meeresgeſtade erlebt habe. Als ſpä⸗ 
ter bei eintretender Dunkelheit ein großartiges Feuer⸗ 
werk den herrlichen Tag krönte und bei unſerer Eins 
ſchiffung nach Amſterdam und während der Ueberfahrt 
uns noch Mancherlei zu ſehen und zu bewundern gab, 
kehrte gewiß Jeder hochbefriedigt über den Verlau 
dieſes Feſtes heim. 


— 


Zur Tagesgeſchichte. 


Bei dem Manöver auf dem Uebungsplatze der Genielrup⸗ 
pen bei Mautern am 20. d. hat ſich ein beklagensweriher Un⸗ 


die Debatte, widerlegt die Einwendungen, welche ge 

gen die von der Commiſſion vorgeſchlagene Faſſung 
geltend gemacht wurden, bezeichnet die Annahme der 
ſelben als das Zweckmäßigſte, was unter den obwalten- 
den Verhältniſſen geſchehen konne; bemerkt, daß die 
angefochtene Gleichſtellung der Seelſorger mit Beam⸗ 
ten, wo es ſich um eine gerichtliche Verfolgung wegen 
Ehrenbeleidigung handelt, auch vom Standpunkte der 
confeſſſonellen Gleichberechtigung gerechtfertigt erſcheine, 
und empfiehlt den Comiſſionsantrag zur Annahme. 


Herr Abgeordnete Kuranda hat geftern ein wahres 


in dieſer Frage hervorgerufen zu haben. 
rung bekennt ſich unumwunden zu derſelben. Ich gehe 
noch weiter, indem ich erklaͤre, daß nur die Regierung 
die Schuld trifft, und ich würde es für eine Feigheit 
halten, wenn ſich die Regierung mit dem Körper des 
Herrenhauſes gegen die Angriffe, welche eigentlich ge⸗ 
gen ſie gerichtet ſind, decken wollte. 
Pfeile gegen die Regierung, denn ſie hat die Novelle 
mit dem Art. V. eingebracht; fie hat erklart ohne den⸗ 
ſelben das Preßgeſetz nicht an ehmen zu koͤnnen, und 
das Herrenhaus hat ſich blos den Anſichten der Re⸗ 
gierung accomodirt. 
eine Feigheit begehen, wenn ſie dies nicht offen beken⸗ 
nen möchte. 
ren, daß, falls zwiſchen den beiden Häufern des Reichs⸗ 
rathes ein Uebereinkommen in der Art zu Stande ge— 
kommen wäre, daß der Art. V. würde fallen gelaſſen 
worden ſein, die Regierung dennoch nicht in der Lage 
geweſen wäre, das Preßgeſetz der Allerhöchſten Sanc⸗ 
tion zu unterbreiten, denn ſie iſt ſich ihrer Pflicht als 


pj plendid im Hotel Neupaufer und muß ſich mittelſt Wagen a 


Der Berichterſtatter Abg. v. Mühlfeld reſumitt 


Staatsminiſter Ritter von Schmerling: Der 
Wort geſprochen, als er fagte, nicht das Herrenhaus, 
ſondern die Regierung treffe die Schuld, den Conflict 
Die Regie⸗ 


Man lenke die 


Demnach würde die Regierung 


Die Regierung muß aber weiter erklaͤ⸗ 


dritter Factor der Geſetzgebung bewußt, und darf ihre 
ſelbſiſtändige Action, ihre fetbfiftändige Anſicht — — 
geben. Eine Regierung, die ſich ihrer Pflicht bewußt 
iſt, muß ihre Beamten ſchützen, zumal ſie dem Hauſe 
gegenüber verantwortlich iſt. Die Regierung kann nicht 
zugeben, daß Beleidigungen von Amtsdienern, die ſich 
für fie exponiren, Privatſache werden. Uebrigens wird 
in für die öffentlichen Diener kein Privilegium beans 
ſprucht, den Beleidiger ſoll keine härtere Strafe tref⸗ 
fen, er fol nach keiner andern Weiſe beurtheilt wer⸗ 
den; das Einzige was man verlangt, iſt, daß die Vers 
folgung von Amtswegen erfolge. Zum Schluße muß 
ich bemerken, daß die Regierung es gerne ſehen würde, 
wenn der Vermittlungsantrag angenommen würde, 
denn ſie wünſcht es ſelbſt, daß das Preßgeſetz endlich 
zu Stande komme, daß die Preſſe eines rechtlichen 
Schutzes ſich erfreue. Die Regierung könnte ruhig zu 
ſehen; denn der ganze Apparat der frühern Preßord⸗ 
nung ſteht ihr zu Gebote; ſie wendet ihn nur nicht 
an, ihr iſt es nicht nothwendig, daß das Geſetz zu 
Stande komme. Die Regierung kann ruhig fagen: 
Wir können warten. 

Wieſer verlangt namentliche Abſtimmung über 
Ulinea 3 des Art. 5, in welcher von Angriffen auf die 
Ehre der Seelforger und Amtsdienern die Rede if. 
(Angenommen.) 

„Kuranda verlangt, daß über fein Amendement 
früher abgeſtimmt werde. 

Herbſt ſpricht in gleichem Sinne. 

Der Abſtimmungsantrag Kuranda wird abgelehnt. 
Das Haus ſchreitet zur namentlichen Abſtimmung über 
Alinea 3 des Art. 5. - 

Alinea 3 des Art. 5 wird mit 75 gegen 64 Stim⸗ 
men angenommen. 

Der zu Alinea 4 geſtellte Antrag Kuranda (das 
h. Haus wolle beſchließen, der Schluß des Art. 5 habe 
zu lauten: der Staatsanwalt hat ſich zuvor der Zu⸗ 
ſtimmung der Betheiligten zu verſichern; wenn der 
Betheiligte von dem Verfahren abſtehen will, fo iſt 
ſogleich das Verfahren einzuſtellen) wird abgelehnt, 
Alinea 4 ſelbſt angenommen, ebenfo die Schluß⸗Alinea 
des Art. 5 und Art. 7 und 8 nach der vom Herren 
hauſe vorgeſchlagenen Faſſung ohne Debatte, worauf 
die dritte Leſung des Commiſſionsberichtes beſchloſſen 
wird. f 

Artikel 5 lautet vollſtändig: 

Die in den § 9. 487 bis 491, dann §. 496 des 

St. G. B. (88 760 bis 764 und §. 769 des M. 

St. G. B.) beſtimmten Vergehen und Uebertretun⸗ 

gen gegen die Sicherheit der Ehre ſind von Amts⸗ 

wegen zu verfolgen, wenn fie gegen eines der bei⸗ 


glücksfall ereignet. Als nämlich von einer Truppenabtheilung 
ein Angriff auf ein Schanzwerk gemacht wurde, ließ ein Soldat 
beim Laden des Gewehres, wahrſcheinlich aus Unvorſichtigkeit, 
den Ladſtock im Laufe ſtecken, und Hier Be ein Mann der 
gegenüberftehenden Truppe derart getroffen, daß ihm der Ladſtock 
durch den Nacken drang und beim unde wieder herausging 
Se. Majeſtät der Kaiſer geruhle, 90 vor der Abreiſe bei dem 
Regimentsarzte um — gunard es Verwundeten auf das An“ 
elegentlichſte zu erkundigen. 
gelege — Wettrennen, N verfloſſene Woche in Stof 
kerau das daſelbſt ern Graf Trani dreizehnte Uhla⸗ 
nen, Regiments vornah uu nf die Steeple-chase, iwei engliicht 
Meilen mit zehn 8 Fla en von dem k. k. Oberlieutenant 
Kurzrock, das größt! lune munen, 1¼ engliſche Meilen, von dem 
1 Dan ginngſerel 40 MAL ABA 5 (ein e * lage 
k. k. Herrn er v. L.) mit von der Gr 
eee eee 
len Ehre . ließlich wurde die Mannſchal! 
welche Eieinert Bladsennen, und Hurdlerennen ausführte, vor⸗ 
zugeweiſe 8 hren, Tabakpfeifen und Geld belohnt. } 
5 a — un macht ein Vorfall ungewöhnliches Aufſehen 
der et — es FM. Fürſten Liechtenſtein, Oberlieutenant Dr 
eine allgemein gekannte und beliebte Perſönlichkeit, der die IR 
re ige Feldzuͤge mitgemacht, und mit dem Orden der eifernelt 
ee war, wurde auf einer Wieſe auf dem Weg nal 
erſchoſſen gefunden. Er ſoupirte noch Nachts vorhe 
den Ort der That begeben haben. In feiner Wohnung fand 
Bei ein Schreiben, — 5 er angibt, nr er ih ” Lebend, 
N erdruß das Leben nehmen wolle. Mehrere Umflände der Tee, 
falke doch auf keinen Selbſtmord ſchließhen. Die Wunde be 
14 5 fich nämlich in der rechten Seite der Bruſt, ſo dez 
f der Unken Hand geſchoſſen haben müßte; auch iſt am 1 755 
wo die That verübt wurde, keine Waffe vorgefunden wor 7 
Allgemein glaubt man, daß ein Duell ſtattgefunden habe.“ 


den Häufer des Reichörathes, gegen einen Landtag, 
gegen eine öffentliche Behörde, gegen die kaiſerliche 

Flotte oder gegen eine ſelbſtſtändige Abtheilung ei⸗ 

ner der beiden letzteren begangen werden. 

Zur Verfolgung wezen Beleidigungen gegen die 
kaiſerliche Flotte oder gegen eine ſelbſtſtändige Ab⸗ 
theilung einer der beiden iſt die Zuſtimmung des 
Kriegsminiſters, beziehungsweiſe des Marineminiſters, 
einzuholen. 

Wegen der nach § 493, St. G. B. (F. 766, M. 
St. G. B.) ſtrafbaren Vergehen gegen die Sicherheit 
der Ehre, in ſoferne der Angriff gegen einen offentli⸗ 
chen Beamten oder Diener, gegen einen Militär oder 
Seelſorger in Bezug auf deren Berufs handlungen 
gerichtet war, findet die gerichtliche Verfolgung nicht 
nur auf Verlangen des Beleidigten Statt, ſondern 
es kann auch der Staatsanwalt innerhalb der im 
N 530, St. G. B. ($ 132, M. St. G. B.) be⸗ 
ſtimmten Friſt im öffentlichen Intereſſe die Anklage 
erheben. > 

Der Staatsanwalt hat ſich vorläufig der Zuſtim⸗ 
mung des Beleidigten, oder falls dieſer nicht ver⸗ 
nommen werden kann, der Zuſtimmung des Vorgeſetz⸗ 
ten oder der nächſt höheren Behörde desſelben zu ver⸗ 
ſichern. 

Dem Beleidigten ſteht jederzeit das Recht zu, ſich 
der vom Staatsanwalte erhobenen Anklage anzu⸗ 
ſchließen. 

Das Haus ſchreitet zur Anhörung der Berichte des 
Petitionsausſchuſſes. 

Der Aus ſchuß zur Berathung des Geſetzentwurfes 
über das Vergleichsverfahren hat am 22. d. Abends 
von 7—10 Uhr Sitzung gehalten. Miniſter v. Laſſer 
war zur Vertretung der Regierungsvorlage erſchienen. 
Es wurde mehr als die Hälfte der Paragraphe durch 
berathen. Der Geiſt, in welchem man auf den Ge⸗ 
ſetzentwurf einging, war der, denſelben nach Möglich⸗ 
keit noch zu verſchärfen. Als eine weſentliche Aende⸗ 
rung in dieſem Sinne heben wir hervor, daß nur je⸗ 
nen Firmen das Vergleichsverfahren geſtattet werden 
ſolle, welche durch zwei Jahre protocollirt ſind; im 
Entwurf iſt Ein Jahr beantragt. 

Geſtern (Donnerſtag) Vormittag hielt der Finanz⸗ 
ausſchuß für 1863 eine Sitzung, in welcher die Vor⸗ 
lage der Steuererhöhung berathen wurde. 

Die Beſchlüſſe des Finanzausſchuſſes betreffs der 
Nachforderung für die Marine, lauten der „Preſſe“ 
zufolge folgendermaßen: I. Da nach Beſchaffenheit 
der Vorlage und der Zeit ihrer Einbringung dem Hauſe 
nicht möglich iſt, von feinem Prüfungs- und Bewilli⸗ 
gungsrechte einen Gebrauch zu machen, welcher einen 
practiſchen Erfolg haben könnte, und es ſomit unthun⸗ 
lich iſt, die bereits verausgabten Beträge ganz oder 
zum Theile zu verweigern — ſo iſt das Haus gend» 
thigt, die angeſprochene Nachtragkfumme von 3,768,113 
fl. zu bewilligen. Es wird jedoch erklärt, daß dieſer 
Vorgang des Miniſteriums dem Wortlaute und dem 
Geiſte der Verfaſſung nicht entſpricht. II. Das Haus 
ſpricht fein Bedauern über dieſe Vorgänge aus, und 
richtet an das Miniſterium die Mahnung, ſich ſeine 
A in Zukunft ſtrenger vor Augen zu 
alten. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 23. October. 


Geſtern Nachmittag 2 Uhr iſt unter dem Vorſitze 
Se. k. Hoheit des Hrn. Erzherzog Rainer ein Mini⸗ 
ſterrath abgehalten worden. 

Eine tel. Depeſche der „Wiener Ztg.“ meldet aus 
Venedig, 22. d.: Geſtern um 5 Uhr Nachmittags 
hat die Copulationsfeier Sr. k. Hoheit des Herrn Erz⸗ 
berzogs Karl Ludwig mit Ihrer k. Hoheit der Frau 
Erzherzogin Maria Annunziata nach dem feſtge⸗ 
ſetzen Ceremoniel in der Capelle des k. k. Palaſtes 
ſtattgefunden. 

Der geſammte Hofſtaat und die Hofdienerſchaft 
der Frau Erzherzogin Maria Annunziata find 
nach Venedig abgegangen und dort am 21. d. eins 
getroffen. 

Ihre k. Hoheſten Erzherzog Karl Ludwig und 
Gemalin werden nur kurze Zeit in Venedig verweilen, 
in Wien aber erſt im Winter eintreffen; mittlerweile 
nimmt 2 neuvermälte Paar den Aufenthalt in 

d Graz. 
* 3 Giſondte in St. Petersburg, Graf v. 
Thun, iſt geſtern früh auf ſeine Güter nach Böh⸗ 
men abgereiſt. 

Der f . Statthalter, Hr. Graf v. Palffy, 
hat am Dinſtag an zwei Conferenzen Theil genom⸗ 
men, welche in der k. ungatiſchen Hofkanzlei je 25 
fein des Minſſters Grafen Mon Eßterbezv abgebat 
ien wurden und die von 12 Uhr Mittags bis A: 
Nachmittags, und dann von 8 Uhr Abends bis 12 Uhr 
Nachts dauerten. Vor Beginn der Conferenzen hatten 
der k. ungariſche Hofkanzler und Miniſter Graf Moriz 
Eßterbazy Audienzen bei Sr. Maj. dem Kaiſer. Ge⸗ 
ſtern wurde der k. ungariſche Statthalter Herr Graf 
>. Palſſp von Sr. Maj. dem Kaiſer empfangen. — 
Mebrere Obergeſpäne und fonftige Autoritäten in Un: 
Fan Tage einer Einladung des 
k. ungariſchen Hofkanzlers Grafe ch folgend, 
in Wien. Es handelte ſich dem —.— nach um 
ng 7 Sick Einberufung dis kungoriſchen 

andtages. Die Einberufun 5 
von — ti, 8 TON jedenfans auf Grund 


Deutichland, 


Die Gerüchte von einem in Preußen fi 1 
tenden Staatsſtreich, welche zuerſt in — Be 
Blättern erſchienen, werden in Berlin von Amtswe⸗ 
gen als falſch und unbegründet bezeichnet. 

Der Deſertionsproceß gegen die Lieutenants Sobb⸗ 
und Putz ki iſt äußerem Vernehmen nach nunmehr 


er Abſchluß gekommen. Das kriegsgerichtliche Er⸗ 
enntniß, wonach die beiden Offiziere für Deſerteure 
erklärt worden find, iſt durch königliche Cabinetsordre 
beftätigt worden. 

Die „Oſtdeutſche Zeitung“ meldet aus dem Po⸗ 
ſener Kreiſe als beſtimmte Nachricht, daß der Guts⸗ 
beſitzer Friederich in Zakaszewo ſeine fälligen Steuern 
mit Rückſicht darauf, daß ein verfaſſungsmäßiges Bud⸗ 
get nicht zu Stande gekommen iſt, unter Proteſt ger 
zahlt und die desfallſige Erklärung ausdrücklich zu 
Protocoll gegeben hat. 

Wie den „Hamb. N.“ aus Altenburg gemeldet 
wird, ſollen die durch die Militär⸗Convention 
mit Preußen erforderlichen Geſetze und Veordnun⸗ 
gen mit dem 1. Nov. ins Leben treten. 


Frankreich. 

Paris, 20. Det. Heute ward in den Tullericen 
Mehemet Ojemil Paſcha in feierlicher Audienz empfan⸗ 
gen. Hofwagen holten ihn in ſeinem an der Avenue 
de l'Imperatrice gelegenen Hotel ab. In dem Tuile⸗ 
rieenhofe war Militär aufgeſtellt. Der Paſcha über 
reichte dem Kaiſer die Abberufungs⸗Schreiben Vely 
Paſcha's, ſeine eigenen Beglaubigungs⸗Schreiben und 
ein eigenhändiges Dankſagungs⸗Schreiben des Sultans 
wegen der Ueberſendung des in Diamanten gefaßten 
Großkreuzes der Ehrenlegion. — Gegen Ende dieſer 
Woche jagt der Kaifer im Walde von Terrières, der 
bekanntlich Herrn v. Rothſchild angehört. Die Minis 
ſtet Fould und Drouyn de Lhuys ſind dazu geladen 
worden. Das Feſt, das der berühmte Banquier bei 
dieſer Gelegenheit auf ſeinem Landſitz, an dem man 
ſeit Jahren gebaut hat, geben wird, ſoll 300,000 Fr. 
koſten. Die Armen von Paris erhalten außerdem 
30,000 Fr. und die Garniſon des kleinen Ortes Ter⸗ 
rières 10,000 Fr. Herr v. Rothſchild geht großartig 
zu Werke. — Prinz Napoleon wird nebſt ſeiner Ge⸗ 
malin morgen oder übermorgen wieder in Paris ein⸗ 
treffen und ſich ſpäter auf Beſuch nach Compiégne be: 
geben. — Herr Petrucelli della Gatina, der bekannte 
italieniſche Publiciſt, iſt von London durch Paris nach 
Italien zurückgereiſ't. Er hat ſich durch verſchiedene 
Ausfälle gegen die kaiſerliche Politik und durch den 
dringenden Verdacht des Mazzinismus hier ſehr miß⸗ 
liebig gemacht. Auch war er kaum hier angelangt, als 
ihm von Polizei wegen eröffnet wurde, er habe inner⸗ 
halb einer Stunde von Paris wieder abzureiſen. Nur 
mit Mühe konnte es Herr Nigra, der italieniſche Ge: 
ſandte, durchſetzen, daß ihm vier und zwanzig Stunden 
Aufenthalt bewilligt wurden. — Heute erſcheint in 
Tu rin die erſte Nummer des neuen Blattes L'Inds⸗ 
pendance italienne gleichzeitig in franzöſiſcher und italie⸗ 
niſcher Sprache. — Man glaubt hier allgemein, daß 
die italieniſche Regierung dem zu mehrjähriger Gefäng⸗ 
nißſtraſe verurtheilten Biſchofe Cenatiempo, der enikom⸗ 
men iſt, die Flucht erleichtert habe. 

Charles Hugo, der Sohn Victor Hugo's, hat ein 
Schreiben an das Sierle gerichtet, worin er, trotz⸗ 
dem daß ein Communiqué im Phare de la Loire ſeine 
früheren Behauptungen ungenau nennt, dabei bleibt, daß 
das Drama Les Misérables durch eine am 11. Au⸗ 
guſt erlaffene Präventiv-Maßregel verboten wurde, 
während die Prüfungs- Commiſſion ihr regelmäßiges 
Verbot erſt am 13. September erließ. Weder das 
Siecle, noch irgend ein anderes Journal haben es ge- 
wagt, dieſen Brief zu veröffentlichen. Den Brief 
Charles Hugo's an den Moniteur brachten nur zwei 
Provincial⸗Journale, wovon das eine, der Phare de la 
Loire, das Communiqus erhielt, welches zu dem neuen 
Briefe Charles Hugo's Anlaß gab. 

Der Contre- Admiral Roze iſt geſtern von Vera⸗ 
Cruz in St. Nazaire eingetroffen und hat dem Ma⸗ 
rine-Miniſter ſofort eine Depeſche geſchickt, welche der 
Moniteur heute mittheilt. Roze hat Vera-Cruz am 

S ptember vetlaſſen; Admiral Jurien war dort 
ſchon am 3. September angelangt; General Forey 
wurde jeden Tag erwartet; Alles ſtand zur ſchleunig⸗ 
ſten Ausſchiffung der Truppen und des Materials be⸗ 
reit. Am 19. September iſt Roze in See dem Gene⸗ 
ral begegnet und hat von demſelben Depeſchen nach 
Frankreich empfangen. Die Schiffe, welche Forey bei 

ch hatte, waren Turenne, Yonne und Chaptal. Sechs 
andere waren von Martinique am 26. und 28. Step: 
tember nach Vera⸗Cruz abgegangen. Am 30. Septbr. 
war General Bazaine mit 3 Schiffen gefolgt, ſo daß 
am 1. October, als Roze Martinique verließ, dort nur 
noch 4 Schiffe lagen. In Orizaba ſtand Alles gut. 
Der Lebensmittelʒ⸗Transport zwiſchen Vera⸗Cruz und 
9 wird jetzt auf Maulthieren bewerkſtelligt. Ein 
ber en- Bataillon hat Soledad beſetzen müſſen, um die 
a den Rio Jem maxo geſchlagene Laufbrücke zu be⸗ 
— Bis dahin geben die Transporte nämlich von 
den hen Un linken und dann bis Orizaba auf 

er Admiral Juri a ; 

ae an die asse Fremd Er Ei 5 *. 

en i f 5 
nal mit Mad pn” aß de, Beau am 
Ende geführt werden ſoll. ane 

Anſtatt des 1 erftorbenen Gene 
General Ortega das Commando de ragoga hat 
Oſtarmee übernommen. mexicaniſchen 

Italien. 

Der König der Belgier will dem 
nach, den Winter auf feiner Villa am C 
bringen. 


Vernehmen 
omerſee zu⸗ 


Während der Turiner „Diritto“ fortwährend gute 
Nachrichten über das Befinden Garibaldi's 
gibt und auch die Mailänder „Perſeveranza“ ſich be⸗ 
eilt, allen ungünſtigen Meldungen ein Dementi ent⸗ 
gegenzuſtellen, erklärt Dr. Rik oli, einer der Älteften 
Freunde Garibald's, daß er über deſſen Zustand ſehr 
beſorgt if. Seine Schlafe find eingefallen, die Hände 
abgemagert, die Farbe der Haut fahl. Dabei iſt eine 


bedenkliche allgemeine Schwäche eingetreten. Die Waſ⸗ 4 


ſergeſchwulſt reicht faſt bis zum Knie und die Eiterung 


iſt nur kärglich. Eine energiſchere Kurart wird nach 
der Anſicht Riboll's unvermeidlich fein, Die Freunde 
Garibaldi's, die ſich an feinen Expeditionen vorzugs⸗ 
weiſe betheiligt haben, wie Nicotera, Miſſori und Mi⸗ 
celi, ſind bei ihm eingetroffen. Die in Neapel ver⸗ 
haftet geweſenen Deputirten Mordini und Fabrizi wer⸗ 
den erwartet. 


Garibaldi ſcheint, obwohl fein Geſundheitszuſtand]! 


Beſorgniß erregt, guten Muthes zu fein, da er an 
Victor Hugo geſchrieben hat, er werde in zwei Mona⸗ 
ten der Vorſtellung der „Misérables“ in London an: 
wohnen. 

Die „Perſeveranza“ erfährt aus Rom vom 14, 
d. M. daß eine neue Kaſerne für franzöſiſche Kavallerie 
im Bau und die franzöſiſche Militärintendanz den 
Palazzo Biscione ankaufen und in eine Kaſerne um: 


wandeln will. 
Amerika. 


Aus Newyork, 8. October, meldet die „Neueſte 
Poſt“: Die Seceſſioniſten unter Price, Van Dorn 
und Lovell griffen in Korinth (Miſſiſſippi) eine Ab⸗ 
theilung der Armee des General Ülyſſes Grant an, 
welche am 4. October von General Roſenkranz com⸗ 
mandirt wurde. Die Schlacht dauerte bis Samſtag 
Abend, wo die Scceſſioniſten ſich zurückzogen mit ei⸗ 
nem Verluſt (nach Angabe der Unioniſten) von beinahe 
1000 Gefangenen, ohne die Getödteten und Verwun⸗ 
deten. Der Verluſt der Unioniſten ſoll ſehr bedeutend 
fein, beſonders an Offizieren. General Grant führt 
nicht an, daß der Sieg entſcheidend war, ſondern te» 
legraphirt blos an den Kriegsminiſter, daß die Feinde 
mit Verluſt von Allem, ausgenommen ihre Seitenge⸗ 
wehre, entkommen könnten. Die Schlacht wurde am 
Sonntag erneuert. Die Unioniften ſchreiben ſich den 
Sieg zu. 

Die Richmonder Blätter behaupten, daß die Gene⸗ 
rale Lee und Jackſon dem General M'Clellan unver⸗ 
züglich eine Schlacht anbieten werden, um nachher ein 
zweites Mal in Maryland einzufallen. Die telegra⸗ 
phiſchen Depeſchen aus Kentucky ſind noch immer 
verworren und widerſprechen einander. Man glaubt, 
daß ſich in jener Gegend wichtige Ereigniſſe begeben 
haben, die dem Publicum nicht bekannt gemacht wor⸗ 
den ſind. 

— — .. 


Local⸗ und Yrovingtal⸗-Nachrichten. 
rakau, 24. October. 

„Geſtern haben die Vorſtellungen der polniſchen Theater⸗ 
9 zo 1 0 hier wieder begonnen. 

m 16. d. wurde in Radgos 
des als Dieb bekannten Anton ame auf ele Don 
5 gewaltſamen Todes gefunden. Als der That ver⸗ 
S 9 Ind die Radgoszezer Inſaſſen Franz M., deſſen künftiger 
2 ll eſobn, Seb. L., dann das Ehbeweib und die Fot 

. ogen i erbre⸗ 
bens geftändig. In der Nacht vom 14 ann den 1 fam Pamrot 
in das Haus des M. und brachte dieſem geſtohlene Kleider, wo⸗ 
für er 5 fl. begehrte. Bei dieſer Gelegenheit hätten die Ge⸗ 
nannten beſchloſſen, den P. zu ermorden um ſich die Sachen an⸗ 
zueignen. P. wurde mit einem Strick erwürgt und die Leiche 
von den beiden Männern in einen Bach geworfen. Die Leiche 
trägt auch anderweitige Verletzungen beſonders in der Magen⸗ 
5 die Male gewaltſamer Fußtritte. Bei der Obduction fol 
ch ergeben haben, daß die Leber ganz zerſchlagen war. 

* Zu Kobilec, im Bezirke Dobezyee, Kreis Krakau iſt uns 
ter dem Hornvieh der Milzbrand ausgebrochen. Vom 29. Sep- 
tember, als dem Ausbruchstage bis zum 3. October 1862 find 
an dieſer Seuche acht Stücke erkrankt und davon vier gefallen. 

In einigen Gegenden des Königreiches Polen iſt unter 
dem Hornvieh und unter den Pferden die Karbunkel⸗Krank⸗ 
heit zum Vorſchein gekommen, welche auch den Menſchen ge⸗ 
fährlich werden kann, da fie ſich leicht mittheilt, die Form einer 
ſchwarzen Blatter annimmt, und in vielen Fällen einen tödtli⸗ 
chen Ausgang nimmt. Es find bereis an der polniſchen Grenze 
die entſprechenden, zur Verhütung der Einſchleppung dieſer Seuche 
nothwendigen Vorſichtsmaßregeln getroffen und die deshalb er⸗ 
forderlichen Beſchränkungen im Grenzverkehr verfügt worden. 


—.———ñ — 
Handels: und Vörſen⸗ Nachrichten. 


— Die Tracirung der projectirten Verbindungsbahn zwi⸗ 
5 Raab und der Südbahn iſt bei Sümeph vn. 
worden. 

Breslau, 20. October. Die 4 Preiſe find (für ei- 
nen preußiſchen Scheffel d. t. über 14 Garnez in Pr, Silber- 
groſchen — 5 kr. öſt. W. außer Agio): 

befter mittler. ſchlecht. 
82 — 83 79 74 — 77 


Weißer Weizen . 7 

Gelber = 8 80 — 81 78 78 — 77 

Roggen — 59 57 55 — 56 

S sts rasen 41 — 43 39 37 — 38 

Lale 7 26 — 27 25 23 — 24 
E 52 — 54 45 — 48 


enn 
Rübſen (für 150 Pfd. brutto) 
einge ER a g 
eszöw, 21. October. e 
8 Öfterreich. Währung: Ein Megen Weizen: 4.35 
— Korn 2.62 — Gerſie 2— — Hafer 1.17%, — Erbſen 2.25 
— Bohnen 2.— — Hirſe 1.80 — Buchweizen 1.60 — Ku⸗ 
kurug —.— — Erdaͤpfel —.80 — Eine Klafter hartes Holz 
7.80 — weiches 6.— — Ein Zentner Heu 1.40 — Ein Zent⸗ 
ner Strob —.80. 

Tarnow, 21. October. Die heutigen Durchſchnitts⸗ 
preife waren (in fl. österreich. Währung): Ein Degen Wei. 
zen 4.75 — Roggen 2.80 — Gerſte 2.18 — Haſer 1.50 — 
Erbſen 3.20 — Bohnen 3.50 — Hitſe 2.18 — Buchweizen 
2.15 — Kukurutz —.— — Erdäpfel . 70 — 1 Klaſter hartes 
Holz 9.50 — weiches 7.25 — Futterklee 1.45 — Der Zentner 
Heu 1.30 — Ein Zentner Stroh —.70. 

Wien, 21. October. Der Auftrieb auf unſerem Schlacht 
viehmarkte (St. Markſer⸗Linie) betrug: 
1389 ungar., 2134 galiz., 140 inländ., zuſamm. 3672 St. Ochſen 
davon wurden angekauft v. hiefigen Fleiſchern „ 2240 „ 


heutigen Durchſchnültspreiſe 


” 


FEN „ von Landfleiſchern „„ 1127 „ „ 
außer dem Markte angekauft „ 
unverkauft gingen aufs Land.. 2 204 „ „ 

wie oben „ 3672 „ 
Im ganzen gingen aufs Land. 1421 „ „ 
hier blieben 1 1 

Schätzungsgewicht pr. Stück: 520 — 640 Pfd. — Antaufs- 
preis pr. St.: 135.— — 187.— — pr. Ceniner 25.ä— — 
5 lin, 3. October. Freiw.⸗Anl. 102 7. — Sperz. M 

erlin . October. Freiw. 2 4 —— FSperz. et. 
— . . — 1854er Loſe 74. — Nation.⸗Anlehen 67 ½. — Staats: 


bahn 132 /. — Gredit⸗Actien 91¼ — Credit⸗Loſe 71 ¼½. — Böh⸗ 
miſche Weſtbahn 74. — Wien fehlt. m 2 

Frankfurt, 22, October. dperz. Metall. 57 ¾. — Anleihe 
vom Jahre 1859 75. — Wien 9 fa: = Bankactien 756. — 
1854erskofe 72%. — National- And. 66%. — Staatsb. 230, — 
redit⸗Alt. 214. — 186 0er⸗Loſe 73 ½. 


Paris, 22. October. Schlußcourſe: Zpercent. Rente 71.50. l . 


4½perc. 98.25. — Staatsbahn 505. — Credit⸗Mobilier 1210. 
— Lomb. 627. — Piemonteſiſche Rente 73,30, 

Conſols mit 93%/, gemeldet. 

Wien 95 er wenig e ai 

» 23. October. National⸗Anlehen 3u5%, mit Jänner⸗ 

Coup. 82.15 Geld, 82.25 Waare, mit Ann 8800 
82.30 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 89.20 
Geld, 89.20 Waare, zu 100 fl. 88.60 G., 89.— 
ziſche Gallen Runge Obligationen zu 5%, 71.25 G., 71.50 
W. — Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 780 G., 
— der Kredit-Anftalt für 0 88 de und Gew. zu 200 fl. 


Frankfurt a. M., für 
1 üdd. W. 102.70 G., 102.90 W. — 

Heft. Slellng 121.50 G. 12170 W enden für 
. — Kionen 16.70 G., 16.73 W. 


G., 121.— 121.50 W * 
Krakauer Cours am 22. Octbr. Neue Silber⸗Rubel Agio 
fl. p. 108 ½ verlangt, fl. p. 107 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öſterr. Währung fl. poln. 373 verlangt, 367 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 801 verlangt, 82 ¼ 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 121 ½ ver- 
langt, 120%, bez. — Ruſſiſche Imperials ft. 10.04 verlangt, 
fi. 6.80 bezahlt. — Napoleond'ors fl. 9.77 verlangt, 9.82 
bezahlt. — Bollwichlige holländiſche Dukaten fl. 5.74 verlangt, 
5.66 bezahlt. — Vollwichlige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.82 ver⸗ 
langt, 5.74 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup⸗ 
fl. p. 100%, verl., 99%, bezahlt. — Galiz. Pfandbriefe nebſt l. 
Coupons in öſterr. Währung 81¼ verl, 81 bezahlt. — Ga⸗ 
liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münz. 
fl. 85 ½ verlangt, 84%, bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
nen in öſterr. Währ. fl. 74 ½ verl., 73% bezahlt. 5 Nationals 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. österr. Währ. 82 ¼ verlangt 
81¼ bezahlt. — Actien der Carl» Ludwigsbahn, ohne Coupons 
voll eingezahlt fl. öſterr. Währung 220 verl., 227 bezahlt. 
Lotto » Ziehungen vom 22. October. 
Wien: 65 9 74 68 20. 
Prag: 33 83 80 58 46. 
Grat: 79 23 70 12 45. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 23. October. In der heutigen Sitzung 
des Herrenhauſes wurden die in der geſtrigen Siz⸗ 
zung gefaßten Beſchlüſſe bezüglich des Einführungsge⸗ 
ſetzes zum Handelsgeſetzbuche und der Differenz⸗ 
punkte, welche noch im Gefegentwurfe zur Auflöſung 
des Lehenbandes beſtanden haben, in dritter Le- 
ſung einſtimmig angenommen. 

Freiherr von Lichtenfels verlieſt den Bericht der 
gemiſchten Commiſſion in Betreff der Differenzen, welche 
zwiſchen den beiden Häuſern bezüglich des Entwurfes 
des Preßgeſetzes, des Preßſtrafverfahrens und der 
Strafnovelle beſtehen. Der Berichterſtatter begleitet 
jeden Paragraphen, der in einer modificirten Faſſung 
von der Commiſſion angenommen wurde, mit erörtern⸗ 
den Bemerkungen. Dieſe nach den Beſchlüſſen der 
Commiſſion zur Annahme beantragten Geſetzparagraphe 
und Artikel werden in zweiter und dritter Leſung ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 

Tagesordnung der nächſten, nach Vorlage des be⸗ 
treffenden Comm.⸗ Berichtes ſtatifindenden Sitzung: 
Berathung über das Zuckerſteuergeſetz. 

Berlin, 22. October. Die „Stern⸗Ztg.“ ſagt, die 
mehrfach vorgekommenen Confiscationen von Blättern 
ſeien in Folge der leidenſchaftlich erregten Haltung der 
Preſſe erfolgt; die Staats-Regierung ſei weit entfernt, 
die Freiheit der Preſſe über das Maß der beſtehenden 
geſetzlichen Beſtimmungen hinaus zu beſchränken, da⸗ 
gegen ſei es ihre Pflicht, auf die Beobachtung derſel⸗ 
ben mit Ernſt zu halten. 

Paris, 23. October. Nach der „France“ hat 
Vicomte Sartiges (der neue franzöfifhe Geſandte in 
Turin) den Auftrag erhalten, von der italieniſchen Re⸗ 
gierung Zuſtimmung zu einem Vergleichs vorſchlag zu 
verlangen, den in Rom der franzöſiſche Geſandte un⸗ 
terſtützen werde und der dem kaiſerlichen Schreiben 
vom 20. Mai entſprechen dürfte, 

Malaga, 19. October. Die erſte Abtheilung der 
Eiſenbahn von Malaga nach Cordova iſt geſtern von 
der Königin eröffnet worden. 

Belgrad, 22. Oct. Geſtern iſt der letzte Trans⸗ 
port Türken von hier nach Widdin abgegangen. — 
Aus Sokol find Nachrichten eingetroffen, welchen zu« 
folge die türkiſche Bevölkerung ſich dem Auswande⸗ 
rungsbefehle nicht fügen will. 

New⸗Nork, 11. Octbr. Am 9. hat eine erbit⸗ 
terte Schlacht bei Perryrsville zwiſchen den Corps der 
Generale Bragg und Buell ſtattgefunden. Der Ver⸗ 
luſt der Föderirten belief ſich auf 2000. Die Confö⸗ 
derirten wurden geſchlagen und energiſch verfolgt. 3000 
Conföderirte haben Meriersburg in Pennſylvanien oc⸗ 
cupirt. Das Gouvernement der Föderirten hat das 
Project Neger⸗Coloniſation aufgegeben. Eine Propo⸗ 
fition des Conföderirten⸗Congreſſes autorifirt den Staats⸗ 
ſecretär, Baumwolle zu kaufen oder zu feſten Preiſen 
zu faifiren, und Agenten nach Europa zu ſchicken, um 
die Baumwolle zu verkaufen. Auch iſt vorzuſchlagen, 
die Geſetze über das Verbot der Baumwolle ⸗ Ausfuhr 
zu provociren. iſt i 

(Abends.) Das Hauptquartier MöClellans * 
Harpers Ferry. Die Conföderirten march ie 
Grottysburg in Pennſylvanien zur dern. 
bahnbrücke, um M'Clellans Annäherung ve lacht — 
Der officielle Bericht Buells über die « en 

R - rirten wurden zurück⸗ 
Perrysville ſagt: Die Conföde blicklichen Vortheil 
geſchlagen, aber nicht ohn 5 tcorps hat fi nach 
über den linken Flügel. Das Haup 


11 en. 
Harrodsburg zurückgezog Dr. A. Boczek. 


ſcher Redacteux 7 
ene nag tlenatnen und Nbgerelten 
Verzeichniß der vom 23. October. 
find die Herren Gutsbeſitzer: Joſeph Br. Baum, 
— wokl, Boleslaus Glowacki, Alexander Uznan⸗ 


Edward Dzwonko orſteher, aus Galizien. Stanislaus Gra 
a ie Bei Feen Bee aus Polen. Erasm 8 


Johann Krzystofowiez, aus Jasinow. 


berg. 
ee Atanaly 


tytowski, au aus Rußland. 


Dadeus Bodiowslt, 


GR en ſind die Herren Gutsbefi 


n. Anton © ymonowiez, nach 
Portal, nach Wien. 


ende, aus Nie. 


er: Peter Mlodecki, nach 
olen. Albert Thieriot, k. 


styeznia 1863 kazdg razg o godzinie 106) rano 
w trzecim terminie nawet nizéj ceny szacunkow6j 
przedsigwzietg bedzie. 

Kazden che6 kupna majacy zlosy zaklad w 
kwocie 828 zla. Wykaz hipoteczny, akt oszaco- 
wania i warunki licytacyi w registraturze tutej- 
szego sadu przejrzane bye mogg. 

Wierzyciele ktörzyby po 10 czerwca 1862 r. 
prawo zastawu na realnosci pomienionéj uzyskali 
otrzymujg zawiadomienie przez ustanawiajacego 
sie dla nich kuratora w osobie wöjta w Krowodrzy 


ER a Rajtara z substytucyg radnego Jana 


Kraköw, dnia 20 wrzesnia 1862. 


LI 


Wiener - Börse - Berihot 
vom 22, October. 
Oeffentliche Schuld. 
„Des Staates. Geld Wan e 


N. 62577. Obwieszezenie. Zaleca sie zatém niniejszym edyktem pozwa. 


5 2 ie albo sami 
Przy 366tem na dniu 1g0 pazdziernika b. r. nym, aby w 2wyz oznaczonym czasie & l 
w ikutzk najwyäszego Paten 1 dnia 21 marca stangli, lub tez potrzebne dokumenta ua 
1818 i 23 grudnia 1859 przedsiebranem losowa-| Wonen dla nich zastepcy udzielili, lub 82 ze 
waniu dawniejszego dlugu panstwa wyciagnigtg | Tunego obrohcg sobie wybrali i in k. ich 
vom 7. November 1861 3. 18293 im Einvernehmen |zostala seryn Nr. 257. ER . —.— 1 ai 511 e uzyli, 
. . erya zaw i jerskiéj iz l ö : 

e Pad ee u 0 Mme eh Stelkch Prce tee w razie bowiem przeciwnym, wynikle 2 zaniedba- 


der 3% „Meilen langen Tarnöw-, Tuchöw-, Grom- \ 5 5 a ext 
A euien nnd. der im Zuge derſelben befindlichen jakoto: Nr. 633 2 polowg, Nr. 653 wlacznie do] nia skutki sami sobie przypisacby musieli. 


45% Klafier langen Brücken über den Biala-Fluß bei | Nr. 808 2 calg kwotg kapitalu. > Kraköw, dnia 13 pazdziernika 1862. 

Tüchöw nach dem Aerarial⸗Wegmauth⸗Tarife für vier Daléj najwyzsze obligacye o rozmaitych sto-| _ 

Meilen und nach dem Aerarial⸗Brückenmauth⸗Tarife II. — Procentowych, jakoto: Nr. 1 2 polowa, Nr. c 

Claſſe zu Gunſten der Concurrenz bewilligt. 6.2 polowg i Nr. 88 2 calg kwotg kapitalu w ogöl-| N. 7024. Ediet. (4245. 2-3) 
Diefe Mauthgebühren werden vom 1. November 1862 néj sumie Kapitalu 1,241,390 21. 29 ½ © i Be 

angefangen in nachſtehender Art eingehoben werden, u. be‘ Stösownie do postanowien najwyzszego patentu ; Im Executionswege des h. g. ae 7 8 

a) In der Wegmauthſtation Tarnowiec 2 dnia 21 marca 1818 podwyzszone zostang te 2. December 1859 3. 10817 wird zur Beftiedig > 

Die Wegmauthgebühr für obligacye do pierwötngj stopy procentowej, a 0 ile 75 Forderung des Leibl Thorn pr. 270 S. Rubel ſam 5 

1. ein Stück Zugvieh in der Spannung . 6 kr. 6. W. takowe dosiegng 5% mk., zostang wedlug skali] 6% Intereſſen vom 7. September 1860 an, den fen 

2. ein Stück ſchweres Triebvieh . 3 „ „ brzeistoczenia ogloszonéj obwieszezeniem wysok. richtskoſten pr. 3 fl. 55 kr. und der . 

3. ein Stück leichtes Triebvie n 1 ** „ , |Wihisteryum finansoöw z dnia 26 pazdziernika 1858 pr. 6 fl. 59 kr. und 12 fl. 12 kr. 6. W. die execu 


s a { uchöw . 52 ieh, 190) na 5% na] öffentliche Feilbietung der ob der Realität Nr. 180 Gd. 
b) In der Wege und Beückenmauthſtatkon 86 Wien, ust. Panstua Nr. 190) . Steh. VIII. n. in Krakau laut Hptbch. Gmd. 


Amtsblatt. 


N. 6933. Kundmachung. (4265. 1-3) 
Das hohe k. k. Staatsminiſterium hat laut Erlaß 


b austryackg walute opiewajgce obligacye dlugu 1 5 
1. Wen Ste Sagi in der Befpannung 2 kr. ö. W. pasta dene, 2 888 5 VI. vol. nov. 8 pag. 334 n. 10 on. zu une. Mett 2 4 100 1 * er * 8 1116 1125 
2. für ein Stück ſchweres Trieb vieh l Za te obligacye zas, ktöre w skutek wyloso- | Herſchl Thorn hypothezirten Summe von 1154 Fee e 5 Au fü ee 62 — 


f. N. G. bewilliget, wozu drei Termine, nämlich auf 
den 11. November, 29. November und 16. De⸗ 
cember 1862 jedesmal um 10 Uhr Vormittags feſtge⸗ 
ſetzt; Kaufluſtige hiemit vorgeladen werden. 

Zum Ausrufspreife wird der Nominalwerth der zu 
veräußernden Summe pr. 1154 fl. EM. oder 1211 fl. 


62.20 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 135.— 135.50 
„ 1854 für 100 f. 20.25 90.75 
„ 1860 für 100 fl. 89.20 80.30 
Como⸗Mentenſcheine zu 42 L. austr.. . - » » 17.75 18.— 
B. Per Kronländer. 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 
von Riede. Oſterr. zu 5% für 100 fl. 8550 86 — 


wania dosziy do pierwotnego jednak 5% nie do- 
siegajacego oprocentowania wydane zostang w miare 
postanowien zawartych w pomienionem ‚obwiesz- 
czeniu 5%, na austr. wal. opiewajace obligacye. 
Od e. k. galic. Namiestnictwa. 
Lwöw, dnia 7 pazdziernika 1862. 


3. für ein Stück leichtes Triebviehh * n 
Ferner die Brückenmauth 
4. für ein Stück Zugvie h N, 
5. für ein Stück ſchweres Triebvieh⸗ an, 
6. für ein Stück leichtes Triebvieh „ „ 
Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 


1862. 70 kr. 6. W. beſtimmt; jeder Kaufluſtige hat /10 des: | von Mähren zu 5% für 100 fl. 88.— 80.— 
Krakau, am 20. O b > 2722ßßßꝗͤé 7Ü—6³e RROTTERERT TSEE TERN ſelben als Vadium zu Händen der Lieitationscommiſſion] Pen Dre BEN 323232 Bi Bi 
rei OBmIESESZERIT. 3. 5786. civ. Ediet (4239. 3) zu erlegen, welches von dem Erſtehungspreiſe abgezogen] von Tirol zn 5% für 100 l. == — 


werden wird. Bei dem dritten Feilbietungstermine wird 


ie C. k. Ministerstwo Stanu reskryptem 
* 85 die beſagte Summe auch unter dem Ausrufspreiſe hint⸗ 


von Kiens te, A mu sein 100 l. 20 — 285 
2 dnia 7 listopada 1861 r. do 1 18293 w poro- ür 100 


von Ungarn zu . 71.50 72.25 


Vom k. k. Kreisgerichte zu Bzeszöw wird bekannt r e e 
gr ien i son Temeſer Banat 5% für 100 fl. 7050 71.— 


Ba ar be Taube Handelsmann gegen Herz Pi- [a d 

mieniu 2 wysokiem c. k. Ministerstwem Skarbu gegeben, es ha 4 4 ngegeben werden. Stoat.u. Sl. zu b für 100 -l l 

— er; aby na goseinca obwodowym neles aus Ulanéw eine Klage wegen Zahlung einer Die übrigen Bedingungen und der Hypothekenauszugf don Gallien 5 55 „ ge 2 
337/,, mil dlugim od Tarnowa na Tuchöw do] Wechſelſumme von 700 fl. 6. W. ſ. N. G. am 1. Octo- können in der h. g. Regiſtratur eingefehen werden. von Slebenb. u. Yufowina zu 5°] für 100 d.. 69.25 00.75 


ber 1862 überreicht, in Folge deſſen dem Herz Pineles Actie in (pr. St.) 


Gromnika prowadzacym wedle taryfy rzadowéj 


i f der alban k er Er 
myto drogowe, tudziez aby na moscie nad rzeka 5 ſein Aufenthatt unbekannt iſt, als Curator 8. Jar N. 7024. Eddy kt. f di e für Handel und Gewerbe j FRE 
Bialg pod Tuchowem 45% sgzni dlugim wedle Pr. 2 i mit Subſtituirung des Hrn. Jur. Dr. W drodze egzekucyi nakazu platniczego 2 dn.“ 200 fl. err. SB. 224.20 224.40 
II. klasy taryfy rzadowéj myto mostowe na ko- Lewicki beftellt, und jenem die Klage ſammt dem gleich: | 12 grudnia 1859 do l. 10817 na zaspokojenie na-] Rirber.-öfer. Ggtonpte⸗Stſenſch zu 500 Kö. W. 920 — 025 — 
rzyst konkurencyi pobieranem bylo. zeitig erlaſſenen Auftrage zur Zahlung zugeſtellt worden iſt. lesytogei Leibla Thorna w sumie 270 rubli srebr.] der Raif.rder.Nsıbb. zu 1000 f. Cm... . 1926 1028 


> 2 der Staas⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. { 
z procentem po 6% od dnia 7 wrzesnia 1800 r. ber „ 800 . ga t ein 19. au * 5 ä 


biezacym, kosztami sgdowemi w ilosei zir. 3 kr. der Kals. Luer d Gabe 72 300 fl. CMI. 154.— 184.50 
55 i kosztami egzekucyjnemi w ilosei zir. 6 kr. der Süd-nordb. Werbind.⸗B. zu 200 fl. G.. 125.— 125.50 
59 ji zir. 12 kr. 12 w. a. dozwala sie przymuso wa der Theis b. zu 200 f. CM. mit 140 fl. (70 % nz. 147.— 147.— 
sprzedaz publiczna sumy zir. 1154 mk. 2 przyn. 
w stanie biernym realnosci pod I. 180 gm. VI. st. 
337 dz. m. VIII. n. w Krakowie polozonej, wedlug 
ks. gl. gm. VI. vol. nov. 8 pag. 334 n. 10 on., 
na rzecz Herszla Thorna zahipotekowanéj, w ktö- 


rym to celu wyznacza sie trzy termina na dzien 


Hievon wird Geklagter Herz Pineles mit der Auf⸗ 
forderung in Kenntniß geſetzt, daß er entweder ſelbſt, oder 
durch dem Curator, oder mittelſt eines andern von ihm 
gewählten Rechtsfreundes zu ſeiner Vertheidigung das 
nöthige veranlaffe, und dem Gerichtshofe von feinem Auf: 
enthalte Kenntniß gebe. 

Rzeszöw, am 2. October 1862. 


Myto to pobieranem bedzie poczawszy od 1go 
listopada 1862, w nastepujgcy sposöb: 
a) na stacyi w Tarnowie 
myto drogowe od kazdéj sztuki bydla: 
1. pociagowego w zaprzegu. . .6 cent. 
2. pedzonego cieäkiego . » » - - » Brit» 
3. pedzonego lekkiego og 11 „ 
5) na stacyi w Tuchowie 
myto drogowe od kazdéj sztuki bydla: 
1. pociggowego WZzaprzegu 2 cent. 


m. 180 fl (90%) Cin... 077 — 278 
der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. EM. 22675 227 25 


—— ——— ——— 4ꝶe4ͤ— 


JJ r t en ae een 412 — 413 
N. 16018. Obwieszezenie. (4238. 2-3) 


fl. CM. . .0o». 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. . . 229.— 231.— 
der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. COM... 398 — 400.— 


2. pedzonego ciekie go 1 » C. k. Sad obwodowy Tarnowski niniejezym|11 listopada, 29 listopada i 16 grudnia| ver Wiener Dampjmühl - Aktien Geſelſchaft ju 
3. pedzonego lekkiego . -» .» . + + - Yan edyktem wiadomo czyni, 15 p. Reizel Schiller pree. 1862 kazdg raza o godzinie 106) przedpoludniem 500 fl. öder. e 8 385.— 390.— 
3 oraz myto mostowe: - ciw panu Fortunatowi Glowackiemu o zaplacenie |} 2 ee 3 * 19 * zu er dr 100.0.» 103 — 104.25 
„ Dociagowego W zaprzeg u 1 1 arg. ie - a n ie nalba u r —4 ren ) 
35 e e . S. 2 8 P F minalng ar eprzedae sig majacéj zir. 1154 mk. auf EM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 88.75 18025 
6. pedzonego lekkiego . . " 1 n Poniewaz pobyt pozwanego p. Fortunata Glo- czyli zir. 1211 kr. 70 w. a.; che6 kupna majacy er Erg ig — zu 5% für 100 . Br ee 
Z e. k. Komisyi Namiestnieze). wackiego jest niewiadomy, przeto przeznaczyl][winien jako wadyum '/,, ezes6 ceny wywolania Währ. verlosbar zu 5% für 100 fl. 84.80 85.— 


. BR liz. Kredit⸗ b 5 
do rak komisyi licytacyjnéj zlozyé, ktöreto wa- Vals. Krevitsfinkalt ö. W. in tr e e 


dyum 2 ceny kupna odtraconem bedzie. Na trze- 
eim terminie licytacyjnym rzeezona suma hipo- 


Kraköw, dnia 20 pazdziernika 1862. tutejszy sad dla zastepstwa na koszt i niebezpie- 


ezehstwo zapozwanych tutejszego adwokata p. Dra 


Loi 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerde zu 
Stojalowskiego 2 substytucyg adwokata pana Dra 


100 fl. öſterr. Währung 129.50 129.70 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. CM. . 9425 94.50 


—r — — . 


61. 1-3) ][Bandrowskiego na kuratora, 2 ktörym wniesion teczna takze nizéj ceny wywolania sprzedang 20- Trieſter Gtadt-Pinleihe zu 100 fl. C. M... 110.— 120.— 
N. 881. Kundmachung. ar spör wedl bolzen ks 1 bree stanie. 5 ; ; . 2 ie l „* 250 192 — 
Proviſoriſche Staatsanwalts⸗Subſtituten-Stelle bei] wadzonym bedzie, Resztg warunköw lieytacyjnych i wykaz hipo-| Stadtgemeinde Dfen 5 8 öſt. W. 30.— 36.50 
der k. k. Staatsanwaltſchaft in Tarndw mit dem Cha: Tym edyktem przypomina sig zapozwanemu, |teczny moge bye w regıstraturze tutejszo-sgdowej en — = Tg TE 98.— 5 
racter eines Raths⸗Secretärs und dem jährlichen Gehalte azeby w przeznaczonym czasie albo sam osobiseie | przejrzane. 5 Palffy o ; 35:0 36.— 
von 840 fl. . W. Gehörig inſtruirte Competenz:Öe: |zarzuty wniösl, albo potrzebne dokumenta przezna- C. k. Sad delegowany miejski. Clary P . . 35.50 36.— 
ſuche ſind im vorſchriftsmäßigen Wege bin nen 4 Wo-|czonemu kuratorowi udzielit, lub innego obronce Kraköw, dnia 2 pazdziernika 1862. = 3 u 2 NE Se 35.25 35.75 
chen vom Tage der dritten Einſchaltung dieſes Edictes sobie obral i tutejszemu Sadowi oznajmil, ogôlnie —————— 270 rg “ F — = == 
im Amtsblatte der „Wiener Zeitung“ bei der k. k. Dber-|do bronienia prawem przepisane srodki uzyl ina- gh keglevich mu 10 ee 5 w 
By rin en ae 5 N. 18868. Ediet. (4254. 2-3) eg e 
Staatsanwaltſchaft zu Krakau einzubringen. ozéj 2 ich op6znienia wynikajace skutki sam so- 2 Monate. 


5 Bank⸗(Platz⸗) Sconto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3½% 102 75 102.75 
Frankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 3%... 101.75 102.85 
Hamburg, für 100 M. B. 24. 91.— 61.10 
5 0 10 10 80 euch 8 5 121.65 121.75 
Raris, für ran . 48.10 A 
’ Cours der Geldforten. * 
Durchſchnitts⸗ Cours Letzter Cours 
Geld Waaie 
I. kr. f. kr. f. kr. L. kr. 
Kaiſerliche Münz⸗Dukaten. 5 82 5 82 5 81 58 
" 5 


Bewerber aus dem Disponidilitäts⸗Stande haben 
überdies nachzuweiſen, in welcher Eigenſchaft, mit wel: 
chen Bezügen und von welchem Zeitpuncte angefangen 
ſie in den Stand der Verfügbarkeit verſetzt worden ſind, 
endlich bei welcher Kaſſe ſie ihre Disponibilitäts⸗Genüſſe 
beziehen. 

Von der k. k. Ober⸗Staats anwaltſchaft. 

Krakau, am 17. October 1862. 


Vom k. k. Landesgerichte zu Krakau werden die In⸗ 
haber der von Hrn. Moritz Günther an die Ordre des 
Hrn. Johann Koch acceptirten in Krakau zahlbaren, 
angeblich in Verluſt gerathenen Wechſel, u. z. 

1. Wechſel über 50 fl, ö. W. ddto. Krakau, 1. Aus 
guſt 1860 fällig am 1. November 1860. 

2. Wechſel über 50 fl. ö. W. ddto. Krakau 1. No⸗ 
vember 1860, fällig am 1. Februar 1861. 

3. Wechſel über 50 fl. ö. W. ddto. Krakau 1. Fe⸗ 

4. 


bie przypisacby musial. 
5 Ay c. k. Sadu obwodowego. 
Tarnöw, dnia 9 pazdziernikaa 1862, 


N. 19122. E dy kt. (4255. 2-3) 


C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni- 
niejszym edyktem spadkobiereöw Jözefa Weissa, 


—— umiancowicie: Jözefa Weissa i Karoline z Weissöw bruar 1861, fälli Mai 1861 und een e en — 
8 . 2 ’ g am 1. ai un Krone ——— — — — — 16 76 16 80 
N. 62577. 4236. 3 Mietuszewska, co do zy cia i miejsca pobytu nie- Wechſel über 32 fl. 31 kr. ö. W. ddto. Krakau 30 Frankſtuck . 90 76 9 74 9 73 9 75 
Ba . en, 115 2 : ? eee a er n a N i. Mai 1861, fällig am 1. August 1861 — aufe Mufige Juwerlale.. — — — — 121 35 100 
» wi} . h. |niewiadomych, ze udziez Alexan- i k. Land t ewiß] Silben . - — — 75 
Patente vom 21. März 1818 und 23. December 1859 ae * gefordert, dieſelben dieſem k. k. Lan esgerichte ſo gewiß — — 


drowi Weiss ozyli Rodeckiemu pp. Stanislaw Bia- 
lobrzeski et consortes o extabulacye sumy 910 zir. 
mk. w zlocie, 2 wigkszéj sumy 1820 zir. pocho- 
dzacéj na dobrach Kaweciny 2 przyleglosciami na 
sumie 484,217 zip. oraz na sumach 100,000 zip. 
i 364,217 zip. tamze cia23cych zabezpieczonéj 
2 p. n. wniesli pozew, W zalatwieniu tegoz pozwu 
wzywa sie strony na termin audyencyonalny po- 
diug przepisöw o postgpowanıu sgdowem ustnem 
na dzien 16 grudnia 1862 o godzinie 10t6j 
zrana odby6 sig majacy. 

Gdy miejsce pobytu pozwanych Jözefa Weissa 


binnen 45 Tagen vom Tage der dritten Einſchaltung 
dieſes Edictes in das Amtsblatt der „Krakauer Zeitung“ 
gerechnet, vorzulegen, als ſonſt der Wechſel für nicht und 
rechtliche Wirkung deſſelben gegen den Wechſelverpflich⸗ 
teten für erloſchen erklärt werden würde. 

Krakau, am 7. October 1862. 


U au — — —— —— 


N. 1787. Obwieszezenie. (4247. 1-3) 


C. k. Urzad powiatowy Mogilski jako Sad ogla- 
sza niniejszdm, ze na zaspokojenie nalezacéj sig 


vorgenommenen 366ten Verloſung der alten Staatsſchuld 
iſt die Serie Nr. 257 gezogen . 5 f 

Dieſe Serie enthält Obligationen der ungariſchen 
Hofkammer von verſchiedenem Zinſenfuße u. z. Nr. 633 
mit der Hälfte, Nr. 653 bis einſchließg 808 mit den 
ganzen Capitals betrage. 

Ferner allerhöchſte Schuldverſchreibungen vom ver: 
ſchiedenen Zinſenfuße und zwar Nr. 1 mit einem Fünf⸗ 
zehntel, Nr 86 mit der Hälfte und Nr. 88 mit dem 
ganzen Capitalsbetrage in der Geſammt⸗Capitals⸗Summe 
von 1.24 1,390 fl. 29 ½ kr. 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzuge 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres. 


Abgang" 31. 

von Krakau nach Wien 7 Uh. 188 1:5 30 Min. Nachm. 
— nach Breslau, nach Be 8 u d On ran und 
über Oderberg na ge ge uhr Vormittags: — 
nach und bie S6 uhr 15 ra 30 Min. Nadın.; — 
nach Przem ys 6 i 0 Ab in. Früh; — nach Lem⸗ 
berg 8 uhr 30 ” "ı ende, 10 Line 30 Min. Vorm. 

ach Wie lien 2 7 Uhr Vormitta. s. 

von Wien nach ads au 7 Uhr 15 Min. Frütz, 8 uhr 30 


7 . . a 2 p. Teofili Like od p. Grzegorza Zbroi sumy 787 5 
Dieſe Obligationen 7 11818 bindungen desi Karoliny z Weiss w Mietuszewskidj lub ich zla. 2 przynale2. H przymusowa realnosci | von Oſtran nach Krakau II uhr Vormittags. 
a, h. Patentes vom 21. Matz gemäß auf den spadkobierchw nie jest wiadomem, przeto c. k. von Gramien nach Sezakowa 6 uhr 30 M. Früh, II US 


przy Krakowie za rogatka W Krowodrzy pod Nr. 
74 Gm. VIII. Zwierzyniec polozondj, w ksiegi hi- 
poteczne miasta Krakowa wpisanéj, 2 zabudowan 
murowanych i 2 gruntöw przeszlo 12 morgöw 


urſprünglichen Zinſenfuß erhöht, und infoferne dieſer 5% 


EM. erreicht, nachdem mit der Kundmachung des hohen röwnie na koszt i niebezpieczenstwo tych ze, tutej- 
Finanzminiſteriums vom 26. October 1858 (R.⸗G.⸗B. K . I 


‘ 3 : szego adwokata p. Dra anskiego kuratorem nie- 
Nr. 190) veröffentlichten umſtellungs⸗Maßſtade in 50% obecnych ustanowil, 2 ktörym spér wytoezony |skladajgcej sie, na 8279 zla. 87 ½ cent. sgdewnie 


auf öſterr. Währ. lautende Staatsſchuldverſchreibungen wedlug postepowania sgdowego w Galicyi obowie-| oszacowanéj, wee. k. Sadzie tutejezym w dniach 
umgewechſelt. zujgcego przeprowadzonyMm bedzie. 12 listopada 1862, 10 Pre, nia 1862 i 7go 


j in Folge der Verlo⸗ 
Für jene Obligationen, welche in 3 TEN ne , ,, 


fung zur urſprünglichen aber 5% nicht erreichenden Ver⸗ 


27 Min. Vormittags, 2 Uhr 15 Minuten Nachmittags. 
von Seer 20 Min Granica 11 Uhr 16 Min. — 
2 = 4 tin. Nachmitt., 7 Uhr 56 Min. Abends. 
von Prener nach Krakau 9 Uhr Morgens. 
von Lem A Krakau 5 uhr 20 Minuten Abends und 
Min. Morgens. 


b Ankunft: 
in Senfan von Wien 9 uhr 45 Minuten Früt 7 uhr 46 
inuten Abends; — von Breslau und Warfdhan 


Sad krajowy w celu zastepowania pozwanych jak 


- 9 Uhr 45 Minut üb, 5 Uhr 27 Min. Abends; — 
u ung gelangen, werden auf Verlangen der Partei nach 2 tur Speciflf che Aenderung der inuten Früh, hr n. Abends; 

Gabe ve ber . Kundmachung enthaltenen & ae 2 Feuchtigkeit Richtung und Stärke Zustand n re Fe Wade n „ N ee 
Beſtimmungen 5% auf öſterr. Währ. lautenden Obli⸗ Meaumur der Luft des Windes der Atmosphäre in der Luft 1. fle von Lemberg 6 uhe 15 Min. Früb, 2 Ur 54 Min 


i achmitt.; — von Wieliczfa 6 uhr 20 Min. Abends 

u Przemysl von Krakau 4 Uhr 43 Min. Nachmitt. 

in Lemberg von Krakau 8 Uhr 32 Minuten Früh, 8 uhr 
40 Minuten Abende. 


Buchdruderei-Gefcpäftsleiter: Auton Rother. 


gationen erfolgt. 
Von der k. k. galiz. Statthalterei. 


Lemberg, am 7. October 1862. Rachm Magen, 


Niederſchlg. 0“ 05 


| | 3 S See w | 


— 


In der Buchdruckerei ded „CZ A8.“ 


